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Finnlands Außenhandel im fahre 1931.
Von W  e r n e r  L i n d g r e n  M.  A.  Leiter der Statistischen A bteilung des Zollam tes H elsingfors. :

Allgemeine Uebersieht.
Die schwere Krise, die w ährend des Jah res 1931 auf 

auf der ganzen W elt lastete, m achte sich auch in Finnland 
fühlbar. D ie N achfrage war m erklich zurückgegangen, w as 
sich natürlich auch in einem N achlassen der E infuhr zeigte. 
Die Ausfuhr dagegen hielt sich auf der bisherigen Höhe 
bezüglich der M engen, ihr W ert dagegen sank, da alle finn- 
ländischen E xportartikel vom Sinken der Preise betroffen 
wurden. Die verringerten H andelsabschlüsse zeigten sich 
für Finnland sehr viel stärker bei der E infuhr als bei d er 
Ausfuhr und somit w ar die Ilandelsbelanz schon 1930 relativ 
günstig und ganz ungew öhnlich gut im letzten Jahre. D er 
beachtliche U eberschuß, den  d er A ußenhandel im Jah re  
1931 brachte, wird verm utlich die Beruhigung von F innlands 
'W irtschaftsleben wesentlich erleichtern.

Zu Beginn des Jah res  hatten  die Im porteure noch bedeu ­
tende L ager unverkaufter G ebrauchsartikel, für welche die 
Zölle für 1931 erhöht wurden. Infolgedessen w ar die E in ­
fuhr w ährend der ersten M onate des Jah res ungew öhn lich . 
gering, aber! bereits w ährend der Som m erm onate kam  sie 
auf einen guten  D urchschnitt, um im O ktober und N ovem ­
ber ein sehr lebhaftes Geschäft zu zeigen, da eine weitere 
^ollerhöhung erw artet wurde.

D ie Ausfuhr dagegen  war auffallend stark w ährend 
der ersten H älfte d es  Jah res, der Zeit, in der die P ap ie r­
fabriken ihre W aren absetzen. Die Som m erm onate dagegen, 
die H auptsaison für die Verschiffung von Holz, verliefen 
viel stiller a ls sonst. Als Finnland im O ktober die G old­
w ährung aufgab, belebte sich die Ausfuhr w ieder und „zeigte 
während der beiden letzten M onate des Jah res  durchaus b e ­
friedigende Ziffern.

E i n f u h r .  Die Entw icklung der E infuhr w ährend der 
’ctzten Jah re  geht aus folgender Tabelle hervor:

Jah r W ert d. Im ports M engen d. Im ports
in Mill. Fm k. 1913 = 100

1927 . . . .  6,386 136
1928 . . . . 8,013 169
1929 . . . .  7,001 155
1930 . . . .  5,248 141
1931 . . . .  3,458 110

Gemessen am W ert betrugen die eingeführten G üter 1931
nicht einmal die H älfte des Im ports in den  R ekord jahren  |und 
selbst im Vergleich mit dem  V orjahre waren sie um 30 Proz. 
zurückgegangen. D er M enge nach dagegen war das N ach­
lassen längst nicht so stark, das allgem eine Sinken der

*) Aus dem  Monthly Bulletin der Finnland-Bank No. 2 
v- J. 1932.

Preise m achte sich auch, hier fühlbar. D as Preisniveau wird 
für 1931 als um 15 Proz. geringer angegeben  als im vo r­
hergehenden Jahr. A ber selbst unter Berücksichtigung dieses- 
U nterschiedes der Preise, liegt das G esamtniveau des Im ­
ports von 1931 um 20 Proz. n iedriger als das von 1930.

Von^ dem  gesam ten W ert der feinfuhr machen P ro ­
duktionsm ittel, d. h. Rohstoffe, H albfertigw aren, M aschinen, 
T ransportm ittel usw., etw a 55 Proz. aus, w ährend d ie e igen t­
lichen G ebrauchgegenstände mit 45 Proz. vertreten  sind. 
D iese Zahlen bedeuten, daß  der Im port sich nach wie vor 
in starkem  ' M aße auf die Beschaffung von P roduk tions­
mitteln richtet, — Die E infuhr von R ohstoffen und H a lb ­
fertigfabrikaten  belief sich auf 1382 Mill. Fm k. gegen 
1 973 Mill. im V orjahre. E tw a 300 Mill. davon gehen zu 
Lasten der gesunkenen Preise, w ährend ungefähr 18 Proz. 
auf tatsächlich w eniger eingeführte W are zu rechnen sind. 
Alle wichtigen E infuhrartikel zeigen geringere  W erte für 
1931 als 1930. So sind z. B. zu rückgegangen : Oele (und 
Fette von 319 auf 149 Mill. Fm k., M etalle und MetalÜwaren 
von 309 auf 149 Mill. Fm k., Kohlen und andere  M ineralien 
von 222 auf 196 'Mill., Futterm ittel und Saatgut von 205 auf 
167 Mill., Spinn- und W ebm aterialien von 204 auf 145 Mill., 
H äute und Felle von 165 auf 93 Mill. und Chem ikalien Von 
154 auf 134 Millionen.

Die E infuhr von M aschinen, T ransportm itteln  und a n ­
deren Produktionsm itteln  zeigte ein ähnliches Absinken, n äm ­
lich von 825 auf 506 Mill. Fmk. E tw a 70 M illionen ent 
fallen auf die Preisunterschiede, die Q uantität ist im V er­
gleich zu 1930 um  etw a 30 Proz. geringer geworden.^ Die 
E infuhr von M aschinen und A pparaten  sank von 415 auf 
253 Mill. Fm k., die von T ransportm itteln  von 161 auf 
90 Mill. und die von M etallw erkzeugen von 70 auf 39 
Millionen.

Sehr stark war der R ückgang in der E infuhr von 
Lebensm itteln und E ßw aren , von 1301 Mill. Fm k. im  Jah re
1930 auf nur 689 Mill. 1981. H iervon entfallen w ieder 
etw a 280 Mill. auf den U nterschied d e r Preise in den 
beiden Jah ren , w ährend die M enge dieser W aren um fast 
ein D rittel zurückging. D er sehr starke M engenunterschied 
in der E infuhr der beiden Jah re  erk lärt sich auch dadurch, 
daß  gerade in d ieser B ranche die H ändler zu Beginn:
1931 g roße V orräte auf Lager hatten. D as Z urückgehen der 
E infuhr w ar besonders stark bei den K olonialw aren wie 
Kaffee, Tee, K akao, Zucker usw. — von 645 auf 286 Mill. 
Fm kö, w ährend d ie E infuhr von G etreide von 428 auf 235 
Mill. sank.

Im  V ergleich zu den eben genannten W aren war der 
R ückgang in Bezug auf Fertigw aren und andere  Artikel



2 O S T S E E - H A N D E L Nummer 8

des täglichen B edarfs w eniger auffallend. D er gesam te 
Im port dieser W aren  belief sich 1930 auf 1148 Mill. Fm k. 
und 1931 auf 880 Mill. G egen 120 Mill. entfallen hiervon auf 
die P reisdifferenz, w ährend d ie  M enge um  ca. 13 Proz. 
zurückging. D ie E in fuhr von Stoffen ging von 246 Mill. 
Fm k. auf 188 Mill. zurück, die E infuhr von K leidern und  
anderen  T ex tilw aren  von 178 auf 115 Mill. und M etallw aren 
von 230 auf 161 M illionen.

E in  g ro ß e r  Teil des finnländischen Im ports besteh t 
im m er in K apita lan lagen  in W aren, d ie für eine lange G e­
b rauchsdauer bestim m t sind: M aschinen, T ransportm itte l, M e­
tallw aren  usw. Selbstverständlich  w ar auch die E infuhr 
solcher G egenstände im vergangenen  K risen jahrr geringer 
als sonst. T ro tzdem  m acht sie im m erhin noch 30 Proz. 
des gesam ten  Im ports aus. W ährend  d e r le tz ten  Jah re  
w urden diese W aren  in fo lgenden M engen eingeführt; W ert­
angabe der T abelle in M illionen Fm k.

1930 1931
Produktionsm m aterial (R ohstoffe) . . . .  415 260 
Produktionsm ittel (M aschinen usw.) . . . 402 248
T r a n s p o r tm i t t e l ...........................................................179 113
Sonstige M ittel zur P ro d u k t io n ..........................  59 34
G ebrauchsgegenstände (M öbel, K unstgew erbe-

artikel usw .) . ..............................................  277______ 162
In sg esam t: 1 350 817

A u s f u h r .  D ie  E ntw icklung der A usfuhr w ird  in der 
folgenden T abelle, veranschaulicht:

Ja h r  W ert d. E xpo rts  j§[ M engen d. E xpo rts
in Mill. Fm k. 1913 = 100

1927 . . . .  6,324 143
1928 . . . .  6,245 141
1929 . . . .  6,430 150
1930 . . . .  5,404 134
1931 . . . .  4,455 136

Im  V ergleich zum vorhergehenden  Ja h r  w ar der g e ­
sam te W ert der exportierten  W aren um 18 Proz. zu rück­
gegangen . D iese W ertverringerung  geh t lediglich auf Kosten 
der gesunkenen  Preise, die M enge der ausgeführten  G üter 
dagegen  hatte etw as zugenom m en.

D ie A usfuhr der E rzeugn isse  der finnländischen P ap ie r­
industrie entw ickelt sich nach wie vor günstig . D er W ert 
der A usfuhr in dieser B ranche g ing von 1840 Mill. Fm k. im 
Ja h re  1930 auf 1830 Mill. zurück, ab e r an  Q uantität nahm  
die A usfuhr um  ca. T.5 P roz. zu, “d e r Anteil d e r P ap ie r­
industrie am  gesam ten  E x p o rt des Landes stieg von 34 auf 
41 Proz.

D ie A usfuhr von Zellulose stieg im  W ert von 916 Mill. 
Fm k. im Jah re  1930 auf 955 Mill. 1931 und im V erhältn is  
zur gesam ten  M enge des E x p o rts  von 17 auf 21 Proz. D ie 
M enge der ausgeführten  W aren stieg noch stä rk er: von 
476 auf 629 M illionen kg. T rockengew icht. D ie Ausfuhfcr 
be trug  90 P roz. aller in F innland p roduzierten  Z ellu lose 
und am  Jah resen d e  lagen  bei den F abriken  bere its  A ufträge

vor, die e iner A rbeitsleistung von 8 M onaten  des Jahres
1931 entsprachen.

Die A usfuhr von P apier nahm  an M enge zu, sie sfieg 
von 260 auf 276 Mill. kg , d. h. um  (5 Proz., ab e r durch  
den Preisfall w ar der B arbetrag  nur 630 Mill. Fm k. gegen 
665 Mill. im V orjahre. Am G esam texport des L andes e r ­
höhte sich der Anteil der Papierindustrie  von 12 auf 14 Proz. 
D ie H erstellung  von Pap ier zeig te  im L auie des Ja h re s  
a llerd ings eine g eringere  Zunahm e a ls  d ie d es  E xports , sie 
stieg von 319 auf 326 Mill. kg. G egen E n d e  des J a h re s  
lagen jedoch B estellungen vor, die einer P roduktionsleistung 
von 5 M onaten gleichkam en.

D er E x p o rt von m echanischer Papierm asse hielt sich 
auf der gleichen H öhe wie im V orjahre: 157 Mill kg  T ro ck en ­
gew icht. W egen der n iedrigeren  Preise ging der W ert von 
160 auf 151 Mill. Fm k. zurück, ab er der Anteil am  G esam t­
export des L andes stieg von 3 Proz. auf 3,3 Proz. Am 
jah ressch lu ß  beliefen sich die vorliegenden B estellungen auf 
eine P roduktionsleistung von knapp  3 M onaten.

D er starke R ückgang  in der Ausfuhr von gesägtem. 
N utzholz w ar für das ganze Land von g ro ß er B edeutung, 
W egen der starken  K onkurrenz, besonders von seiten R u ß ­
lands w ar d ie  P roduktion  in dieser B ranche bere its  vor
1931 eingeschränkt w orden, die A usfuhr zeig te auch ein 
N achlassen, sie erreichte nur 785 000 S tandards gegen  907 000 
S tandards im Jah re  1930. D ie Preise sanken m erklich, um 
m ehr als 20 Proz. D er G esam tw ert des E xpo rts  fiel somit 
von 1 867 Mill. Fm k. im Jah re  1930 auf 1284 Mill. und d e r 
Anteil an der A usfuhr des L andes sank von 35 auf 29 Proz.

Die A usfuhr der übrigen H olzartikel g ing im  V ergleich 
zu den vorhergehenden  Jah ren  auch zurück.

Auf der anderen  Seite war die A usfuhr von an im a­
lischen L ebensm itteln  verhältn ism äßig  günstig . D er W ert 
betrug  512 Mill. Fm k. gegen  518 Mill. im V orjahre und der 
Anteil an der gesam ten  A usfuhr des, L andes stieg von 9,6 
auf 11,5 Proz. G leichzeitig erreichten  die M engen an a u s­
geführten  W aren bei B utter und K äse, sowie bei E iern  und 
Schw einefleisch höhere Z iffern als 1930.

D er A ußenhandel von 1931 zeigt ein sehr günstiges 
R esultat bezüglich der H andelsbilanz. D ie Aussichten für 
die Z ukunft sind nicht ganz so günstig . D ie m eisten Branchen 
der finnländischen H olzindustrie erw arten  a llerd ings ver­
stä rk te  A usfuhr, ab e r der bedeu tendste  Zw eig, d ie Säige- 
mühlen, hat n ich t'v ie l Aussicht fü r eine aufsteigende E n tw ick ­
lung. D azu kom m en die E inschränkungen, d ie uns die 
H andelspolitik  der letzten  M onate durch verschärfte Zoll- 
m aßnahm en, K ontingentierung und sogenannte A nti-D um ­
pingm aßnahm en brachte. All dieses w ird sich verm utlich e r ­
schw erend auf die finnländische A usfuhr ausw irken, obgleich 
sie nur aus lebensnotw endigen A rtikeln besteht.

A ndererseits ist ein w eiteres Z urückgehen d e r E infuhr 
zu erw arten  w egen der Schw ierigkeiten, die durch  die H e rab ­
setzung der F innm ark und die erhöhten  Zölle entstanden 
sind. M an kann daher wohl eine W eiterentw icklung in 
Richtung der aktiven H andelsbilanz Voraussagen.

Die russische ValiUanof.
Die s tarke P ass iv itä t  der H andelsb i lanz.  —  G oldsendungen  nach dem A u slande .  —  Die M aßnahm en  zur  Valutaersparnis.  —  

S tarke  E in fuhre in sch rä nku ng .  —  A u fh e b u n g  der Valutaverträge m it den ausländischen Fachleuten.  —  Dte M obilis ierung der 
Gold= u n d  Valutavorräte der B evölkerung.  —  Z w a n g sm a ß n a h m e n  der GPU.

Schon lange ist die russische A ußenhandelsstatistik  nicht 
so stark  im  R ückstände gew esen  wie in d e r letzten  Zeit. 
G egenw ärtig , A nfang April 1932, liegen erst die genauen 
zollam tlichen D aten  für die ersten  sieben M onate und  die 
vorläufigen A ußenhandelsdaten  für die ersten  neun M onate
1931 vor. N ach diesen vorläufigen D aten  wies die russische 
H a'ndelsbelanz im Ja<nuar/Septem ber 1931 einen P a s s i v - 
s a l d o  von 212,4 Mill. Rbl. auf gegenüber einem E in fu h r­
überschuß von 81,5 Mill. Rbl. im en tsprechenden Zeitabschnitt 
des V orjahres, w ährend das ganze Ja h r  1930 mit einem  
Passivsaldo von 22,4 Mill. Rbl. abschloß. A ngesichts der 
g roßen  A bsatzschw ierigkeiten  für Sow jetw aren  auf den A us­
landsm ärk ten  und d es  starken  R ückgangs der W eltm ark t­
preise ist tro tz der g roßen  A nstrengungen der S ow je treg ie ­
rung, den E x p o rt zu forcieren, kaum  dam it zu rechnen, 
d aß  die letzten  drei M onate 1931 eine w esentliche B esserung 
der H andelsbilanz gebrach t haben. W ie sehr sich die L age 
gegenüber 1930 verschlechtert hat, geh t daraus hervor, daß 
in den ersten  sieben M onaten 1931 d e r  S ow jetexport 10,18 
Mill. to erreicht hat gegenüber 9,92 Mill. to im en tsp rechen­
den Z eitabschnitt der V orjahres, der A usfuhrerlös dagegen

tro tz der m engenm äßigen E xports te igerung  in der B erichts­
zeit nur 431 Mill. Rbl. erreichte gegenüber 553 Mill. Rbl. in 
den ersten  sieben M onaten 1930.

Die w achsende Passivität der russischen H a n d e l s b i l a n z  
hat zur Folge, daß  sich die D e v i s e n l a g e  d es S o w j e t ­
staates, die bere its im Jah re  1931 recht angespannt waf> 
in den letzten  M onaten .w eiterhin verschärft hat. D a 
die A us'uhrerlöse zur D eckung der fälligen V erbindlichkeiten 
im A uslande aus den  Sow jetbestellungen nicht ausreichten, 
hat die S ow jetreg ierung  bekanntlich im Jah re  1931 große 
G oldsendungen nach dem  Auslande, insbesondere nach 
D eutschland, gehen lassen. O bgleich d ie G oldgew innung in 
R ußland in den  letzten  Jah ren  forciert wird, ist ih r Umfang 
doch bei weitem  nicht ausreichend, um die g roßen  Lücken 
im A ußenhandel auszufüllen. D ie genauen Z iffern der G old­
gew innung w erden  von d e r Sow jetreg ierung  seit m ehreren 
Jah ren  nicht m ehr veröffentlicht. Im m erhin sind vor kurziem 
einige A ngaben gem acht w orden, aus denen  sich errechnen 
läßt, daß  im Jah re  1931 die russische G oldproduktion etvva 
51000 k g  betrug , w as einem  W ert von 66 Mill. Gol«A'
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rubel entspricht. D er V orkriegsstand  der G oldgew innung 
ist m ithin auch im Jah re  1931 noch nicht erreicht w orden.

A ngesichts dieser S ach lage sah sich die S ow jetreg ie­
rung genötigt, andere W ege einzuschlagen, um eine B esse­
rung der angespannten  D evisenlage herbeizuführen. Die w ich­
tigste M aßnahm e auf diesem  Gebiet ist zw eifellos die 
s t a r k e  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  I m p o r t s ,  die je tz t 
unter der Losung ,,U na,bhängigm achung der Sow jetw irtschaft 
vom A uslande“ durchgeführt w ird. D as O rgan des A ußen­
handelskom m issariats der Sow jetunion ,, W neschnaja Tor- 
gow lja“ hat erst vor w enigen T agen  die Richtlinien m it­
geteilt, nach denen bei d e r E inschränkung des S ow je t­
im ports vorgegangen  w erden soll. D as B latt erk lärt, daß  
man die E in 'u h r von T rak to ren , gewisser* Landm aschinen, 
M ähdreschern, B rückenkränen  mit H andbetrieb  usw. bereits 
vollständig eingestellt hat. E rheb liche E inschränkungen  
seien bei der E infuhr von E lek trom otoren , Hebekränefn, 
Pumpen, W erkzeugm aschinen für m etallbearbeitende und ho lz ­
bearbeitende Fabriken , K om pressoren, D ieselm otoren, T u r­
binen,- Kesseln, Lokom obilen, G ießpfannen usw. vorgesehen. 
W eitere E infuhreinschränkungen  seien durchaus möglich und 
notw endig. In  Zukunft w ürde m an nicht m ehr du rchw eg 
kom plette A nlagen im A uslande bestellen, sondern diese A n­
lagen in ihre E inzelteile  zerlegen und diese Teile bei 
Spezialfirm en bestellen, um dadurch alle Zw ischenglieder 
auszuschalten. D urch B estellung von E inzelte ilen  von G e­
sam tanlagen bei Spezialfirm en hoffe m an eine V alutaer- 
spam is von m indestens 20 Proz. zu erzielen. Gewisse Teile 
von A nlagen könnten nach Z eichnungen ausländischer F ir ­
men a,uf Sow jetfabriken hergestellt w erden. D ies sei vor 
allem - der Fall bei Teilen von H ebekränen , D am pfkesseln  
Usw. G rößere E rsparn isse  könnten auch im M ontagew esen 
erzielt w erden, und  zw ar durch eine fortschreitende U nab- 
hängigm achung von M ontagearbeiten  vom A uslande. Er- 
forderlich sei bereits je tz t eine strenge K ontrolle der B e­
rufung ausländischer M onteure. U nzulässig sei auch die 
Weitere B eschäftigung, ausländischer M onteure nach A us­
führung der M ontagearbeiten  zur B edienung d e r betreffenden 
K la g e n .

Gefahren für
Von Dr. E. <

II.
> N eben den M aßnahm en auf dem  G ebiet der Zoll- und 
Handelspolitik ist seit dem  vergangenen Jah re  noch ein 
'Hderer F ak to r im m er stä rk er in den V ordergrund  getre ten , 

er von einer steigenden Zahl von L ändern  zu einem  sich 
^andig verschärfenden Instrum ent des nationalen P rotek- 
rl0nismus gem acht w urde: die D e v i s e n r e g l e m e n t i e -  
f..U rig. N atürlich haben die L age der W ährung, die- Sorge 
uj" ihre S tabilhaltung oder bei schon e ingetretener V er­

schlechterung die A bsicht, ein w eiteres A bgleiten zu verhin- 
ejn, in vielen L ändern  den eigentlichen A nstoß zu devisen- 

!°htischen M aßnahm en gegeben ; aber nicht alle L änder 
aben sich bei ih rer d iesbezüglichen Politik  auf die E rfo rder- 

i . Sse der speziellen D evisenlage beschränkt, sondern  darüber 
^lriaus bew ußt H andelspolitik  und zw ar pro tek tion istische 
f .^ d e lsp o litik  - getrieben , indem  sie für bestim m te Ein- 

D evisen g a r nicht m ehr oder nur noch beschränk t 
r V erfügung stellen oder indem  sie allgem ein U eberw ei- 

^ .ngen ins A usland so erschw eren, daß kein E xp o rteu r das 
tteh e’ner L ieferung in das betreffende Land m ehr auf sich 

t^nien kann. A ber auch, wo eine solche protektionistische 
er SlCht nicht ohne w eiteres zugrunde liegt, sind die Devisen 
J f r w e m is s e  häufig so, daß sie durchaus einfuhrhem m end 
p * e n  und ' den A ußenhandel mit dem  betreffenden Land 
1 a ktisch oft w eitgehend lahm legen. O bw ohl D e u t s c h -  
dern CI s D e v i s e n b e w i r t s c h a f t u n g  un ter dem  Z w ang 
Ve D evisenlage seit dem  Som m er 1931 bis heu te  ständig 

Scbärfungen (45o/0 K ürzung der K ontingente im April) 
von er âb ren  m üssen, so hat D eutschland sich • b isher dooh 
l w . ^ en gekennzeichneten  T endenzen, m ittels der D evisen- 
nrehirtschaftung vom volksw irtschaftlichen G esichtspunkt aus 

oder m inder unerw ünschte oder w eniger no tw end ige  
'ich en abzuw ehren, noch fernhalten  können. W enn natür- 

auch die deutsche D evisenbew irtschaftung wie jede 
kUn ngsvvirtschaft H ärten  mit sich bring t und Einschrän-: 
hinn§^n auferlegt, wird man sie im g roßen  -und ganzen doch 
^  ehmen und ihr bestätigen  können, daß  sie aus einer ge-

*) Siehe O .-H , Nr. 7, S. (5 ff.

Die B e r u f u n g  a u s l ä n d i s c h e r  F a c h l e u t e  
u n d  A r b e i t e r  wird zw ecks V alutaersparnis überhaupt 
eingeschränkt. So hat die russische H andelsgesellschaft in 
N ew  York A m trog T rad ing  C orporation  d ieser T age b e ­
kanntgegeben , d aß  sie im laufenden J a h r  ke ine neuen am eri­
kanischen A rbeiter für R ußland anw erben  w ird. Auch die 
B erufung am erikanischer Ingenieure nach R ußland soll stark 
eingeschränkt w erden, da d iese die B ezahlung eines g roßen  
T eils d es G ehalts in -Dollars verlangen. G leichzeitig ist die 
Sow jetreg ierung  dazu geschritten , die V erträge  mit den 
bere its in R ußland  tätigen  ausländischen Fachleu ten  k u rz e r­
hand zu lösen, um  sich der V erpflichtung, einen Teil des 
G ehalts in A uslandsvaluta in dem  H eim atland des b e ­
treffenden F achm anns auszuzahlen, zu entledigen.

Um  D evisen hereinzubekom m en, ist die Sow jetregie- 
rüng im m er m ehr dazu übergegangen , von den A usländern, 
die nach R ußland kom m en, m öglichst viele Z ahlungen in 
A uslandsvaluta zu. verlangen. D ies gilt insbesondere für die 
Z ahlungen in H otels, sowie in den  eigens für die A usländer 
eingerichteten  f„T o rg sin “ -G eschäften, die gegenw ärtig  in allen 
g rößeren  S täd ten  d e r  Sow jetunion bestehen. In d iesen  G e­
schäften, die auch A ufträge au s  dem  A uslande ausführen , 
dürfen  auch Sow jetbürger kaufen, die ihre letzten  Gold- 
sachen (T rau ringe  usw.), aus dem  A uslande erhaltene N oten 
usw. abliefern, um die d ringend  benötig ten  L ebensm ittel und 
sonstigen B edarfsartikel zu erhalten. D abei w erden d ie in 
Zahlung gegebenen  G oldgegenstände in G oldrubel tax iert 
und cler K äufer k ann  für d e n • betreffenden  B etrag  W aren  
kaufen, deren  Preise ebenralls in G oldrubeln ausgezeichnet 
sind. M an begnügt sich indessen  nicht dam it, aus der B e­
völkerung auf diese W eise die. in ihrem  Besitz befin d ­
lichen G oldsachen usw . herauszuholen, sondern  ist in d e r • 
letzten  Zeit auch auf diesem  G ebiet zu scharfen Z w angs­
m aßnahm en geschritten. D ie 'G PU . hat in allen G ebieten 
der Sow jetunion M assenverhaftungen von Personen vo rg e­
nom m en, bei denen sie den  Besitz von D evisen verm utet.
D iese M aßnahm en zeigen besonders deutlich, wie g roß  die 
D evisennot des S ow jetstaates ist.

Außenhandel.*)
! c h o e n e.
gebenen N otlage unter m öglichst g leichm äßiger A bw ägung 
aller beteilig ten  In teressen  noch das verhältn ism äßig  B este 
zu m achen bestreb t ist. A ndere L änder sind, wie im  F o l­
genden gezeigt w erden soll, von A nfang an anders verfahren. 
Es kann  h ier a llerdings n ich t eine vollständige Ü b e rs ic h t  
über alle D evisenbestim m ungen auch nur in den europäischen 
L ändern  gegeben  w erden, die -  im  w esentlichen seit dem 
vergangenen Jah re  — in K raft gese tz t w orden sind, denn es 
liegen bisher insgesam t B eschränkungen des freien Devisten- 
verkehrs in 32 ausländischen, darun te r 18 europäischen S ta a ­
ten vor. D a es zu weit führen w ürde, alle diese L änder h ier 
zu behandeln, können nur einige besonders p rägnan te  B ei­
spiele von solchen, w irtschaftlich gerade  auch S tettin  n a h e ­
stehenden L ändern  gegeben  w erden, wo die D ev isengesetz­
gebung sich bereits derartig  verschärft hat, daß  sie einer 
d irek ten  E infuhrdrosselung  gleichkom m t.

H ier ist zunächst L e t t l a n d  zu nennen, das bezüglich 
der D evisenzuteilung ein rech t w illkürliches V erfahren  a u f­
weist. A bgesehen von den vor dem  8. O k tober 1931 a b g e ­
schlossenen G eschäften, wo eine G ew ähr für die D evisenzu­
teilung besteht, hängt die Z u te ilu n g ' von der G enehm igung 
der V alutakom m ission ab, die in jedem  E inzelfall einzuholen 
ist. H ierbei soll als R ichtschnur nach einer W arenliste  v e r­
fahren w erden, die drei G ruppen enthält, die bezüglich der 
D evisenzuteilung abgestu ft sind. E s h an d e lt sich bei dieser 
Liste aber anscheinend nu r um eine in terne A nw eisung der 
R egierung  an die V alutakom m ission , die offiziell nicht b e ­
kann t gem acht w orden ist, so daß  deshalb  im H an d e lsv e r­
kehr mit L ettland  eine erhebliche U nsicherheit über die D e ­
visenzuteilung besteh t, durch die im  Z usam m enhang mit den 
lettischen K ontingentierungsm aßnahm en die deutsche A usfuhr 
schw er betroffen  wird.

In  E s t l a n d  besteh t eine reibungslose D evisenzuteilung 
nur noch für die E rfüllung von vor. dem  2G. N ovem ber .1931 
abgeschlossenen V erträgen. Im  übrigen w erden D evisen nur 
für d ringend notw endige B edürfnisse zugeteilt. Am 10, N o ­
vem ber 1931 ist eine L iste-der nicht dringenden  E infuhrw aren, 
wobei es sich keinesw egs nur um L uxusartikel handelt, 
herausgegeben  w orden, für die keine A uslandsvaluta verkauft
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w erden darf. W eitere V erordnungen vom M ärz 1932 haben 
noch verschärftere  Bestim m ungen, nam entlich für den R eise­
verkehr, den Post- und N achnahm e verkehr, gebracht.

W as D ä n e m a r k  angeht, so ist der H andelsverkehr 
mit D änem ark  noch bis vor kurzem  durch D ev isenbestim ­
m ungen kaum  erschw ert w orden. E nde Jan u ar 1932 ist aber 
eine gesetzliche D evisensperre  e ingetreten , die die deutsche 
A usfuhr empfindlich trifft. Je tz t ist die E infuhr von W aren 
und W ertpap ieren  nach D änem ark  von einer B escheinigung 
der D änischen N ationalbank  abhängig , die nur erte ilt wird, 
wenn mit R ücksicht auf die V alutaentw icklung keine B e­
denken  gegen  die E infuhr bestehen. P rak tisch  sollen D e ­
visen fas t nur noch zum A nkauf von R ohstoffen  und P ro ­
duktionsm itteln  für die E xportw irtschaft bew illigt w erden.

Auch N o r w e g e n  hat D evisenschw ierigkeiten, wenn 
sie h ier auch in Form  einer freiw illigen V alutarationierung 
durch die norw egischen B anken gekleidet sind. D anach 
m üssen die Im porteu re  den V alutabedarf für ausländische 
W arenbestellungen  bei ihren  B ankverbindungen zuvor a n ­
m elden. E rschein t der V alutabedarf begründet und g laub t 
die B ank die D evisen beschaffen zu können, so erhä lt der 
K unde die B escheinigung, daß  er fü r das fragliche G eschäft 
D evisen so w eit erhalten  kann, als dies nach bankm äßigem  
E rm essen  unbedenklich erscheint. Die E rfah rung  hat g e ­
lehrt, daß norw egische Im porteure fällige Zahlungen — häufig 
wohl in E rw artung  günstigerer K ursverhältnisse — unter 
dem  V orw and angeblicher Schw ierigkeiten bei der D evisen­
beschaffung zu verzögern  suchen. E s m uß allerdings v e r­
m erk t w erden, daß die D evisenzuteilung in le tz ter Zeit e r ­
heblich w eniger rigoros gehandhab t w erden soll.

Die D evisenbestim m ungen der T  s c h e c h o s l o w a -  
k e i  sind erst in le tz te r Zeit, näm lich ab 19. Jan u ar 1932, 
außerordentlich  verschärft w orden. F ür eine ungew öhnlich 
um fangreiche, am  13. Februar- .zudem  noch erw eiterte Liste 
von E infuhrw aren  w erden Z ahlungsm ittel von der N ational­
bank  nur dann zugeteilt, wenn der Im porteu r durch ein 
G esuch an die N ationalbank  die E ntscheidung einer K om ­
mission des Finanzm inisterium s angerufen hat. D ie G eneh­
m igungsbescheinigung m uß von dem  Im porteu r * vor der 
A bsendung der W are der ausländischen F irm a überm ittelt 
bzw. bekann tgegeben  w erden, andernfalls kom m en die v e r­
sandten  G üter nicht über die Grenze. W ie die p raktischen 
E rfah rungen  zeigen, sind h ierdurch außerordentliche E rsch w e­
rungen der deutschen G üterausfuhr nach der T schechoslow a­
kei eingetreten.

W ohl die schärfsten  E inschränkungen  des W aren v er­
kehrs durch D evisenzw angsm aßnahm en zeigen O e s t e r ­
r e i c h  und U n g a r n .  Auch in O esterreich, wo jedes E in ­
fuhrgeschäft von der G enehm igung def O esterreichüschen 
N ationalbank  abhängt, erfolgt die A bgabe von D evisen nach 
einer G ruppeneinteilung von W aren, die 5 G ruppen Vorsicht. 
U eber die lebensw ichtige E infuhr hinaus stehen keine D e ­
visen zur V erfügung. E ine besondere E rschw erung  im A ußen­
handel mit O esterreich ist dadurch eingetreten, daß  durch die 
4. O esterreichische D evisenverordnung die A usfuhr nu r noch 
gegen  F ak tu rierung  in ausländischer W ährung  gesta tte t ist. 
G leichzeitig wird eine im m er stärkere  R ationierung der 
E infuhrw aren  ausgeübt mit dem  Z w eck, unnötige Im porte  
noch w eiter als bisher zu verringern. — In U ngarn  sind die 
D evisenabgaben und E inzahlungen auf A usländerkonten  in 
U ngarn , die U ebersendung  von Pengö-N oten, von Schecks 
oder W echseln ins Ausland genehm igungspflichtig  gem achvt. 
Jed e r A ntrag wird von der B udapester H andelskam m er g e ­
prüft und im Falle der Bewilligung an die ungarische N atio ­
nalbank  w eitergegeben, die hierüber nach einer D ring lich­
keitsliste endgültig  entscheidet. P rak tisch  findet eine D evisen­
zuteilung schon seit langem  nur noch bei R ohstoffen  statt. 
Z ahlreiche aus früheren  E xporten  herrührende Forderungen  
konnten  nur in der W eise sichergestellt w erden, daß  der 
ungarische Schuldner seine W arenschulden auf e in . G oldkonto 
seines ausländischen G läubigers bei der ungarischen Bank 
einzahlt. Auf diese W eise sind in U ngarn  um fangreiche

G uthaben ausländischer F irm en entstanden, und es konnten 
A uslandschulden in U ngarn  abgedeck t w erden. D urch das 
ungarische T ransfer-M oratorium  sind solche A usgleichszah­
lungen jedoch unm öglich gem acht, da je tz t auch die V er­
w endung der auf G oldkonto stehenden B eträge ausländischer 
G uthaben innerhalb  U ngarns genehm igungspflichtig  ist. V o r­
liegenden N achrichten  nach haben V erhandlungen .zw ischen 
der deutschen und der ungarischen R egierung  vor kurzem  
zu einem C learing-A bkom m en über die Z ahlungen aus dem 
deutsch-ungarischen W arenverkehr geführt, das eine A b­
deckung der alten wie auch aus neuem  E x p o rt en tstehenden 
Forderungen  vorsehen soll.

D ie vorstehenden Beispiele m ögen genügen. D ie A us­
sichten, die sich bei d ieser G esam tlage, bei d ieser H äufung 
von leinfuhrhem m enden und einfuhrunterbindenden M aß­
nahm en, bei diesen A uswüchsen der Zoll- und D evisenpolitik 
in E uropa, das im Ja h r  1930 von dem  deutschen G esam t­
export von 12,035 M illionen RM. allein für 9.377 M illionen 
R eichsm ark, im Jah re  1931 von einem E x p o rt von 9592,1 
M illionen RM. allein 7777,8 Millionen RM. =  81,1 o/o au f­
nahm , für den deutschen E xport und alle an ihm b e ­
teiligten W irtschaftsgruppen  eröffnen, kann  m an nur mit 
äußerstem  Pessim ism us bew erten. Gewiß, es1 sind sowohl 
von R egierungsseite wie auch von privaten Stellen zah l­
reiche V ersuche gem acht w orden, im W ege der V erhand­
lung mit einzelnen L ändern  den von ihnen getroffenen 
M aßnahm en die g röß ten  Schärfen, soweit ihre W irkung  auf 
den deutschen A ußenhandel in F rage  kom m t, zu nehm en. 
So hat m an versucht, den deutschen In teressen  gerech t 
w erdende E rgänzungsabkom m en  zu den abgeschlossenen 
H andelsverträgen , die durch die M aßnahm en der be tre ffen ­
den L änder m ehr und m ehr durch löchert w urden und p ra k ­
tisch w ertlos zu w erden beginnen, zustande zu bringen. Man 
hat w eiter versucht, im  W ege privater A bsprachen E in fuh r­
beschränkungen  durch A bschluß feststehender K ontingente 
e rträg licher zu machen. M an hat auch versucht, denjenigen 
L ändern  gegenüber, deren  D evisenbestim m ungen besondere 
H ärten  zeigen, einen D evisenclearingsvlerkehr anzubahnen, 
der die A ufrdchterhaltung des W arenaustausches wenigstens' 
bis zu einem gew issen G rade gesta tte t. Alle diese V ersuche 
haben vielleicht gew isse E rfo lge gehabt, sie haben a b e r doch 
bisher w enigstens grundlegend nichts daran  ändern können, 
daß  die deutschen A usfuhrm öglichkeiten ständig zu rück ­
gehen. D a D eutschland, wenn irgend  angängig , auf die E r ­
haltung seines ohnehin stark  rückgäng igen  A usfuhrüber-' 
schusses *) bedacht sein muß, führt diese Situation zw angs­
läufig zu deutschen A bw ehrm aßnahm en. Die E rhöhung  der 
B utter- und H olzzölle, die zoll- und handelspolitische E r ­
m ächtigung der R eichsregierung, die Schaffung eines deu t­
schen O bertarifs sind die ersten derartigen  M aßnahm en, und 
natürlich w irkt sich auch die deutsche D evisenbew irtschaf­
tung, wenn sie auch nicht die ausgesprochene T endenz dazu 
hat, bis zu einem gew issen G rade einfuhrerschw erend aus.

W as wird D eutschland w eiter tun? E s ist zu befürchten., 
daß  es durch die sich fortsetzenden  M aßnahm en des A us­
lands im m er unfreier in seinen E ntschlüssen sein und g e ­
zw ungen wird, auch die R eichsgrenzen für eine steigende 
A nzahl von W aren  bestim m ter G attung und aus bestim m ten 
L ändern  zu M auern zu m achen, deren  U ebersteigung  w eniger 
und w eniger m öglich wird. W enn nicht unerw artete , in en t­
gegengesetz ter R ichtung w irkende E reign isse  in nächster 
Zeit e in treten  sollten, kann  m an som it zu keiner günstigen 
P rognose für die E ntw icklung des deutschen A ußenhandels 
und überhaupt der W elthandelsbeziehungen kom m en. Auch 
S tettin  als no rdostdeu tscher T räg e r von Ein- und A usfuhr 
w ird — zu allen anderen  abträg lichen  E inw irkungen, unter 
denen es heu te  leidet, — auch auf dem h ier behandelten  G e­
biet mit w eiteren E rschw ernissen seiner wh'tschaftlichen 
Situation rechnen müssen.

*) D er A usfuhrüberschuß betrug  im F eb ruar 1932 nüi' 
noch 86 Millionen RM. gegenüber über 290 Millionen RM. in) 
M onatsdurchschnitt d es  V orjahres.

itoerlandverkehr mit Kraftfahrzeugen.
Bis zum A bschluß des Schenkervertrages und zum 

Ink rafttre ten  der 3. N otverordnung  vom 6. 10. 1931, Kapit.'ö, 
betreffend den U eberlandverkehr mit K raftfahrzeugen  sowie 
der D urchführungsbestim m ungen hierzu vom 9. 10. 1931 
w ar der K am pf um den V erkehr den W ettbew erbern  R eichs­
bahn und K raftw agen überlassen. E s hatte  den Anschein, als

wenn in diesem  W ettbew erb  um die G üter gegen  das g röß te  
V erkehrsun ternehm en der W elt der K raftw agen tro tz  aller 
K -T arife und sonstigen A bw ehrm aßnahm en der R e i c h s b a h n  
im V ordringen war. Die zunehm ende Schärfe dieses K a m p f e s  
steigerte sich in dem  A usm aße, als die B eförderungsm ittel 
sich verm ehrten  und die G üterm engen abnahm en. N icht un­
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berech tig te  Sorge um die E rhaltung  der R eichsbahn, eines 
der g röß ten  A ktivpostens der deutschen W irtschaftsbilanz und 
des deutschen V olksverm ögens, ab er auch nicht unbedenk ­
liche Auswüchse auf Seiten des sogenannten wilden K ra ft­
w agenverkehrs veran laß ten  die Spitzenvertretungen  der d eu t­
schen W irtschaft, entgegen ihrer grundsätzlichen E instellung 
die* leider oft verlassene K am pfw artstellung des S taates zu 
erhalten, nunm ehr gesetzgeberischen  E ingriffen  zuzustim m en, 
die in den vorbezeichneten V erordnungen ihren  N iederschlag  
fanden. A llerdings haben die . zentralen  W irtscha ftsvertre­
tungen nicht daran  gedacht, den K raftw agenverkehr an das 
auf ganz anderen  V oraussetzungen beruhende, für ganz 
andere V erhältnisse bestim m te T arifsystem  der R eichsbahn 
zu binden. Sie haben  ferner n icht die B erechnung einer 
50 km -Freizone nach Schienen- oder S traßenkilom etern , son­
dern nach der Luftlinie im A uge gehab t und sie haben  
letzten  E ndes wohl auch die A usw irkungen des S chenker­
vertrages nicht voll übersehen. D er G esetzgeber ist daher 
in diesem  und anderen  Punkten  zu G unsten der R eichsbahn 
weit über das von der W irtschaft Z ugestandene h inausge­
gangen  und es müß abgew arte t w erden, ob das für die

E n t w icklung der deutschen V erkehrs Wirtschaft und der d eu t­
schen V olksw irtschaft vorteilhaft und zw eckdienlich ist. D as 
Ziel w ar jedenfalls Sicherung der R eichsbahn, des g röß ten  
deutschen V erkehrsunternehm ens, vor einem gefährlichen, 
hem m ungslosen, zerstö renden  W ettbew erb , aber auch Siche­
rung einer gesunden E ntw ickelung des U eberlandverkehrs 
mit K raftfahrzeugen  sowie S icherung technischen und w irt­
schaftlichen Fortschrittes. W enn auch  oft darau f h inge­
w iesen w urde, daß  ein völliges M anchestertum  sich in der 
V erkehrsw irtschaft keines Landes, keines V olkes erhalten  
lasse, so m ußte doch jede zw angsläufige gesetzliche R eg e­
lung dieser schw ierigen M aterie den F o rtsch ritt auf der 
einen Seite sowie die Schaffung natürlicher w irtschaftlicher 
A bw ehrm aßnahm en auf der anderen  Seite einengen und 
bis zu einem  gew issen G rade unm öglich m achen. D er 
S chenkervertrag , der am  1. M ärz in K raft ge tre ten  ist, h a t 
die S tellung der R eichsbahn gegenüber dem  K raftw agen ­
verkehr noch w eiter gestärk t. T ro tzdem  ist der re ich sbahn ­
seitig erw artete  E rfo lg  nicht eingetreten.

E in  V ergleich der Sätze des R eichskraftw agentarifs 
mit denen der R eichsbahn erg ib t folgendes Bild:

W agenladungen (Sätze je  100 kg in R pfg '

K raft­
w agen 
Kl. A

150
250
350
400
500
600
700
800

10U0

156
238
310
342
400
448
486
515
544

E isen­
bahn 
Kl. A

149
227
295
326
381
427
463
490
518

K raft­
w agen 
Kl. B

142
215
279
310
361
404
439
464
490

E isen­
bahn  
Kl. B

135
205
266
295
344
3*5
418
442
467

S t ü c k g u t  
100 kg____________ 500 kg

K raft­
wagen

310
440
570
620
720
800
870
910
960

E isen­
bahn

310
440
570
620
720
800
870
910
960

K raft­
wagen

1310
1930
2490
2740
3210
3570
3860
4070
4290

E isen­
bahn

1310
1930
2490
2740
3210
3570
3860
4070
4290

Frachtsätze je 100 kjr 
über 1000 kg Gewicht

K raft­
w agen

221
328
423
467
547
610
658
694
733

E isen­
bahn

221
328
423
467
547
610
658
694
733

Aus der U ebersicht geh t hervor, daß  die W agen ladungs­
sätze des K raftw agentarifs um  den 5o/0 igen Z uschlag für 
bedeckte  B eförderung h ö h er liegen, als die Sätze des n o r­
m alen G ütertarifs der K lassen A und B und daß  sie beim 
Stückgut vollkom m en gleich sind. D em  K raftw agen bleibt 
als Anreiz zur B eförderung von S tückgütern  und W ag en ­
ladungsgütern  der K lassen A und B also nur gegebenenfalls 
schnellere B eförderung und direkte  H auslieferung. D a nach 
den allgem einen B estim m ungen des R eichskraftw agentarifs 
vom 9. 2. 1932 Abs. 6 zu den Sätzen der K lasse B alle 
G üter der K lassen B—G des D eutschen E isenbahngü te r­
tarifs, Teil I, Abt. B, gefahren  w erden müssen, bedeute t das, 
daß die R eichsbahn die G üter der K lassen C—G und zw ar 
C um 19o/o, D um 32 o/o, E  um 43o/0, G um 64o/0 billiger

fährt, als der an die Sätze der K lasse B gebundene K ra ft­
w agenverkehr. B erücksichtigt man, daß  über 60% der durch 
E isenbahnen bew egten  G üterm enge zu A usnahm etarifen g e ­
fahren  w erden, die unter den S treckensätzen  der norm alen 
T arifk lassen  liegen, so w ird ersichtlich, daß  der K raftw agen 
auf die G üter der W agenladungsk lassen  A und B und die 
S tückgü ter beschränkt ist, w ährend alle anderen  G üter der 
R eichsbahn Vorbehalten bleiben. E s ist deshalb  verständlich, 
daß  die am  U eberlandverkehr mit K raftfahrzeugen  in te r­
essierten K reise im m er dringender die Schaffung neuer 
T arifk lassen des R eichskraftw agentarifs fordern. Die B e­
rechtigung dieser F orderung  w ird sich bis zu einem  e rh eb ­
lichen G rade nicht abstreiten  lassen. Sehr.

Sfreiftidifer zur Honjunhfur.
Von Dr. E. R i  e g  e r  , Berlin.

u nd  Substanzverzehr.  —  Sinkender  A u s fuh rüb erschu ß  un d  Valutenanfall.Wirtschaftliche Erstarrung. — Kapita lm angel
D er Schrum pfungsprozeß in der deutschen W irtschaft 

nim mt seinen Fortgang . Die w i r t s c h a f t l i c h e  E r ­
s t a r r u n g ,  die durch die vollständige Stockung der K re ­
ditzufuhr, überdies verschärft durch R ückforderungen  des 
Auslandes, ausgelöst ist, führt zu im m er w e i t e r e r  S t i l l  
l e g u n g  v o n  B e t r i e b e n  und zu im m er neuen G e­
schäftsverlusten bezw. Z ahlungseinstellungen, wie sie ers t 
kürzlich w ieder bei Borsig, bei H irsch-K upfer, bei Ju n k ers  
u sw. bekann t gew orden sind. D urch den V orsprung, den 
zahlreiche Länder, an der Spitze E ngland, sich durch die 
A ufgabe des G oldstandards gesichert haben, b leibt die 
deutsche W ettbew erbsfäh igkeit am  W eltm ark t ernstlich ge^ 
fährdet. Die K ohlenzechen, die überall mit B etriebsverlusten 
arbeiten  und die w eitere M ittel zum unproduktiven B etrieb 
nicht m ehr zur V erfügung haben, haben zu neuen E in sch rän ­
kungen greifen müssen. In der E i s e n  - u n d  S t a h l i n ­
d u s t r i e  g ing die B eschäftigung nur in seltenen Fällen  über 
^0 Proz. der g röß ten teils in V erbandskontingenten  fe s tg e ­
fegten P roduk tionskapazität hinaus. Die schlechten Preise 
im In- und A usland haben den g roßen  H üttenkonzernen  in 
den letzten  M onaten ausnahm sw eis hohe V erluste zugefügt. 
Eine B esserung der A uftragslage ist in H inblick auf die neuen 
R ussenaufträge zu erw arten , die soeben in H öhe von 300 000

to W alzw erkserzeugnissen  erteilt w orden sind und denen ein 
A bschluß auf w eitere 200 000 to W alzm aterial folgen dürfte. 
In  der S trom lieferungsindustrie m acht sich ein erheblicher 
R ückgang im S trom absatz  bem erkbar, wobei auch die saison- 
m äßigen F ak to ren  eine g roße  Rolle spielen. D ie Lage auf 
den f e s t v e r z i n s l i c h e n  M ä r k t e n  bleibt gedrückt, 
da es bei der verbliebenen geringen W irtschaftsak tiv itä t und 
den fortlaufenden Z ahlungen an  das Ausland v ö 11 i g a n  
e i n e m  Z u w a c h s  a n  K a p i t a l  m a n g e l t  und in zah l­
reichen Fällen  sogar w eiter von der S u b s t a n z  g e z e h r t  
w erden muß. In  diesem  Zusam m enhang sei auch auf die 
üblich gew ordenen w eit übersetzten  Z inslasten des S till­
halteabkom m ens hingew iesen, die jede industrielle Initiative 
hem m en und die die W irtschaft nicht m ehr lange be­
zahlen kann.

D ie durchschnittliche arbeitstäg liche R oheisen-, Roh- 
stahl- und W alzw erkserzeugung im  F eb ruar entsprach u n ­
gefähr w ieder dem  Stande des D ezem ber 1931. D er Z em en t­
absatz zeigte mit 97 000 to nach 104 000 to im Jan u ar eine 
w eitere V erschlechterung. Die en tsprechende V orjahrsziffer 
stellte sich noch auf 162 000 to. Für die derzeitige Lage 
ist es bezeichnend, daß die Z em entw erke durchschn itt­
lich noch nicht einmal mit 10 Proz. ih re r L eistungsfäh ig­
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keit beschäftig t sind. Die G ü t e r w a g e n g e s t e l l u n g  
bei der R eichsbahn  zeig te (in 1000 S tück) m it 96,4 d u rch ­
schnittlich pro A rbeitstag  gegen  92 im  V orm onat eine 
w eitere E rho lung  der V erkehrsen tw ick lung  an. Dje seit 
E n d e  Jan u ar zu verzeichnende langsam e B elebung des G ü te r­
verkehrs ist zum  g rö ß ten  Teil saisonm äßiger N atur. D er 
G o l d -  u n d  D e v i s e n b e s t a n d  der R eichsbank, der sich 
M itte D ezem ber noch auf 1161 Mill. Rm. und E nde J a ­
nuar auf 1108 Mill; Rm. belief, h a t eine w eitere b e t r ä c h t ­
l i c h e  S c h m ä l e r u n g  auf 1019 Mill. Rm. erfahren, w o­
von 877 Mill. auf Gold und 142 Mill. auf D evisen entfielen. 
D er A ußenhandel, als die hauptsächliche D evisenquelle, weist 
seit dem  letzten  H erbst eine rapide V erschlechterung auf, 
und insofern sind die A ussichten für eine E ntspannung  der 
deutschen D evisenlage außerorden tlich  geringe. V ergegen ­
w ärtig t m an sich den mit der sinkenden Ausfuhr von M onat 
zu M onat k leiner w erdenden V alutenanfall, w ährend auf der 
anderen  Seite zu den bisherigen S tillhaltekontingenten  im m er 
neue Fälligkeiten ' treten , so gehört kein W eitblick dazu, 
um vorherzusagen, daß  das laufende Ja h r  ebenso zu einer 
K r i s e  d e r  p r i v a t e n  S c h u l d e n z a h l u n g e n  führen 
wird, wie im  vergangenen  Ja h r  die politischen Z ahlungen 
eingestellt w erden m ußten.

D er A u ß e n h a n d e l s a u s w e i s  für F eb ruar wies 
nur m ehr einen A usfuhrüberschuß von 86 Mill. Rm . gegen  
105 Mill. im  Jan u a r und 218 Mill. im D ezem ber auf. D abei 
ist noch zu berücksichtigen, daß  in den F eb ruar-A ußenhan ­
delsziffern die vers tä rk te  A usfuhr nach E ngland  vor In k ra f t­
tre ten  der englischen Z ollvorlage en thalten  ist. und daß 
ohne diese der E xportüberschuß  bereits wesentlich s tä rker 
zurückgegangen  sein würde. E s ist mit einer w eiteren 
Schrum pfung des A ußenhandels zu rechnen, da w eder die 
protektionistische W elle schon ihren H öhepunk t erreich t 
hat, noch sich das speziell von F rankreich  angew andte 
System  der E in fuhrkontingentierungen  auf die deutschen 
A usfuhrziffern schon voll ausgew irk t hat. W as die A usfuhr 
von F e r t i g w a r e n  betraf, so zeigte die A usfuhr von 
W erkzeugm aschinen, E rzeugnissen  der chem ischen Industrie, 
von W asserfahrzeugen , Leder, K leidung und W äsche eine 
Z unahm e, von E isenw aren  und elektro technischen E rzeu g ­
nissen dagegen  eine Abnahm e.

D i e  Z a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  ist mit 6 129 000 
so gu t wie unverändert geblieben. Die saisonm äßige F rü h ­
jahrsen tlastung  ist durch die w interliche -W itterung au fg e ­
halten. A nsätze zu einer B elebung zeigten sich nur ganz v e r­
einzelt, so in d e r leder- und m etallverarbeitenden Industrie, 
in der chem ischen und der T abakindustrie. D er Anteil der 
L andw irtschaft an der Saisonentlastung wird davon abhängen, 
wie w eit es der L andw irtschaft gelingt, ih r B estreben, sich 
von L ohnem pfängern  in m öglichst g roßem  U m fange zu 
entlasten, in die T a t um zusetzen. D ie E ntw icklung des 
A rbeitsm ark tes in den kom m enden M onaten wird aber nicht 
von der Saisonentlastung, sondern von der E n tlastung  durch 
eine evantuelle K onjunkturbew egung entscheidend abhängen.

U nd gerade  hier verm ißt man ein R eg ierungsprogram m  zur 
B ekäm pfung der A rbeitslosigkeit, das auch hinsichtlich der 
Finanzierung prak tisch  zu verw irklichen ist.

G roßhandelsindex 1913 =  100 
Ende Zw eite Hälfte

N ovem ber F eb ru ar März
1929 1932 1932

Agrarstoffe 128,0 95,1 97,2
Baustoffe 161,4 112,3 111,6
T extilien  130,3 66,6 66,2
M etalle 113,4 53,9 51,3
G esam tindex 135,3 100,0 100,1

Die P r e i s b e w e g u n g  i m  I n l a n d e  verlief un te r­
schiedlich. A grarstoffe unter Führung  von F utterm itte ln  und 
V ieherzeugnissen setzten ihre E rholung  fort. D agegen  lagen 
industrielle R ohstoffe und H albw aren  überw iegend im  Preise 
gedrückt, so nam entlich E isenrohstoffe und Eisen, Metalle 
(K upfer, Blei), H äute und L eder (R indshäute, Kalbsfelle, 
T reib riem en leder;, technische Oele und F ette  (Palm öl, Lein­
ö l;, K autschuk, Papierstoffe und Papier (Z eitungsdruckpapier) 
sowie Baustoffe (Zem ent, H olz). D ie Preise der industriellen 
F e r t i g w a r e n  setzten ihre rückläufige B ew egung fort, 
so P roduktionsm ittel von 120,1 auf 119,6 und K onsum güter 
(H ausra t und K leidung) von 123,3 auf 121,6.

D ie H aldenbestände auf den R u h r k o h l e n z e c h e n  
w iesen ähnlich wie im  Jan u ar mit 10,17 Mill. to gegen  10,35 
Mill. to im V orm onat eine leichte E n tlastung  auf, die zum 
g röß ten  Teil zugunsten der K ohlenbestände erfolgte, die von 
2,93 Mill. to auf 2,78 Mill. to zurückgingen. Im  B raunkohlen­
bergbau  ließen sich die A bsatzverhältn isse wenig günstig 
an, so daß  z u r . V erm eidung g rö ß ere r S tapelungen verm ehrt 
Feierschichten  eingelegt w erden m ußten. - In den bei­
den ersten M onaten ist der A bsatz des K a l i s y n d i k a t  fl 
ungefähr um 17 Proz. h in ter den V orjahrsziffern  zu rückge­
blieben. D ie T atsache, daß das K alisyndikat von jetz t ab 
keine ziffernm äßigen AbsatZ&ngaben m ehr bekann tgeben  will, 
muß V erw underung erregen , zum al ja dadurch ungünstigen 
G erüchten nur V orschub geleistet w erden dürfte. — Die Lage 
der Papier- und Zellstoffindustrie w urde teils durch starke 
E infuhren aus untervalütarischen L ändern  (Skandinavien), 
teils durch E rschw erung  der A usfuhr m ittels Einfuhrkontin.' 
gentierungen, Z ollerhöhungen und D evisenzw angsw irtschaft 
in den für den E xport in B etracht kom m enden L ändern 
w eiter beein trächtig t. — Auch die T e x t i l i n d u s t r i e  
sieht sich außerordentlichen  H em m ungen in ihrem  Ausfuhr- 

! geschäft gegenüber. H ierzu tritt das englische D um ping, 
das sich nam entlich in Form  von B aum w ollgew eben u n d  
-G arnen und von W olltuchen auf dem  deutschen M ark t be­
m erkbar macht. Relativ am  stetigsten  blieb die N a c h f r a g e  
nach W ollartikeln, die gegenüber seidenen und kunstseidenen 
Sachen von der M ode m ehr bevorzugt werden. Auch ver­
schiedene baum w ollene Saisonartikel haben guten  A nklang 
gefunden.

Selbstfahrer-Gesellschaft m. b. H., Hamburg
N i e d e r l a s s u n g  S t e t t i n  C A l h c l f  I  i l l D A W
Alle in ige  Vertrags-Gese llschaft  der C S i f i l  U P B b I O o I

Deutschlands e.V. (S.U.D.)
Einzige Organisation über ganz Deutsch land zur Geste llung von Autom obilen  ohne und mit Fahrer 
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Außenhandel. Wie wir den A ngaben des H andels- 
am ts in Stockholm  entnehm en, ergab der schw edische A ußen­
handel im vergangenen  F e b r u a r  b e i  e i n e r  E i n f u h r  
von 84,03 Mill. Kr. u n d  e i n e r  A u s f u h r  von 66,17 Mill. 
K ronen einen E infuhrüberschuß  von 17,86 Mill. Kr. Die 
en tsprechenden Zahlen vom gleichen M onat des V orjahres

E i n ;
Dampfer- u. Motorfahrzeuge

Stockholm
Malmö
G öteborg

Stockholm
Malmö
G öteborg

beladen 
Anzahl Nrgt

164 174 611
352 246 635 
198 213 988

unbeladen
Anzahl

1
8

23

Nrgt.
1525 
1949 

40 780

lauteten  102,16 Mill. Kr. bezw . 67,04 Mill. Kr. sowie: 
35,12 Mill. Kr. D er Jan u a r d. J . schloß mit einem  E in fu h r­
überschuß von 26,66 Mill. Kr. ab gegen  19,94 Mill. Kr. 
im ersten  M onat des V orjahres.

Schiffahrt. I m  J a n u a r  d. J . zeig te die A uslands­
schiffahrt in den 3 H aup thäfen  folgende Z ahlen :

r a n g .
Segelfahrzeuge, Prähme u. Böte 

beladen unbeladen
Anzahl Nrgt. Anzahl Nrgt.

2 366 — —
29 2 783 15 887
18 928 17 893

Zusammen 
Anzahl Nrgt.
167 176 529 
404 252 254 
258 256 589

A u s g a n g
Dampfer- u. Motorfahezeuge 

beladen unbeladen
Anzahl

111
315
161

Nrgt.
81784 

205 362 
168 550

Anzahl
58
40
65

Nrgt.
98 046 
55 806 
85 528

Englands Kohlenausfuhr nach den skandinavischen Staaten.
D er englischen Statistik  zufolge ist in den ! letz ten  zwei M o­
naten die K ohlenausfuhr E ng lands nach den  skandinavischen 
S taaten  bedeutend gestiegen. W enn E ngland  im F eb ruar 1931 
nach F i n n l a n d  2700 to ausgeführt hat, stieg diese im 
F eb ruar dieses Ja h re s  auf 4700 to. N ach S c h w e d e n  b e ­
trug die Ausfuhr im F ebruar 1931 43 300 to, im Jan u ar d. J. 
90 000 to und im F eb ruar 79 000 to. N ach N o r w e g e n ’ 
w urden im F eb ruar 1931 62 000 to ausgeführt, im Januar 
d. J . 74 100 to und im F eb ruar 103 000 to. N ach  D ä n e ­
m a r k  ist der englische E xpo rt ebenfalls gestiegen, und zw ar 
von .103  000 to im  F eb ruar 1931 auf 166 400 to im Jan u ar 
1932 und 117 900 to im F ebruar. Die S teigerung  der en g ­
lischen K ohlenausfuhr findet höchstw ahrscheinlich  auf K osten 
der polnischen K ohlenausfuhr statt.

Entspannung in der Papierindustrie. — Lohnkonflikt in 
der Zellulose-Industrie. Die L age auf dem  schw edischen 
A rbeitsm arkt hat durch die am 24. 3. erfo lg te A nnahm e d es 
staatlichen V ergleichsvorschlags für die P a p i e r i n d u s t r i e  
eine E n tspannung  erfahren. D as neue L ohnabkom m en, von 
dem  15 000 M ann-berührt, w erden, sieht eine K ürzung a lier 
Löhne um  4 Proz. vor und gilt bis zum 31. Jan u a r n. J . D er 
K onflikt innerhalb  der Z e l l u l o s e i n d u s t r i e  dauert 
noch an. D er V orschlag der V ergleichskom m ission w urde bei 
der U rabstim m ung von den A rbeitern mit g roßer M ajorität 
abgelehnt, obw ohl sich die Spitzengew erkschaft für seine 
A nnahm e eingesetzt hatte. D ie V ergleichskom m ission hat 
nunm ehr eine letzte dringende A ufforderung an  die Parteien  
.gerichtet, den V erm ittlungs-V orschlag einer nochm aligen P rü ­
fung zu un terziehen und ihre endgültige S tellungnahm e bis 
zum 7. April bekanntzugeben. Bis dahin sollen sich beide 
Parteien  w eiterer K am pfm aßnahm en enthalten.

Verminderung der Holzwarenajsfuhr 1931 um 26 Proz. 
Im  V orstandsberich t der Schw edischen H olzw arenexportf 
w arenvereinigung (Svenska T rävaru  E xportfö ren ingen) wird 
u. a. m itgeteilt, daß  die Ausfuhr g e s ä g t e r . u n d  g e h o ­
b e l t e r  H o l z w a r e n  u n d  K i s t e n b r e t t e r  1931 eine 
V erm inderung von 26 Proz., d .-h . 266 926 Std. auf 729 160 
Std. erfahren hat. Am stärksten  w urden hiervon N orrland, 
die W estküste  und der Vänern-Disrtrikt betroffen. Die A us­
fuhr nach N orw egen  w ar gering, die nach D eutschland, 
H olland und Spanien zeigte die verhältn ism äßig  g röß ten  
R ückgänge. N ur nach Belgien tra t eine E rhöhung  ein. B e­
zeichnend für die allgem eine M ark tlage für H olzw aren w ar 
es w ährend der letzten Jah re , daß  die E rzeugung  ohne 
entsprechende B eachtung d es in ternationalen  Bedarfs' vor 
sich ging. B esonders stark  w ar die U e . b e r p r o d u k t i o n  
seit 1929. Die russische V erkaufspolitik  hat die L age w eiter 
verschlechtert. Auch auf solchen M ärkten, wohin russische 
Holzwaren nicht gelangen, herrscht U nsicherheit, s!o in F ra n k ­
reich und Spanien. In F rankre ich  haben die schw edischen 
E xporteure mit erhöh ter K onkurrenz aus P o l e n  zu rechnen. 
Auch in diesem  Jah re  w ird sich die K onkurrenz R ußlands 
*n E ngland für Schw eden ungünstig  aus w irken.

Die Eisenindustrie im Jahre 1931. Die A ufhebung der 
G oldw ährung hat der schw edischen E isenindustrie keine

Segelfahrzeuge, Prähme u. Böte
beladen unbeladen Zusammen

Anzahl Nrgt. Anzahl Nrgt. Anzahl Nrgt.
6 523 2 505 177 180 858

20 1381 14 1736 389 264 285
53 2 063 6 170 285 258 311
g rößeren  V orteile gebracht. D ie Preise zogen gleich danach 
etw as an, ab e r die V erbesserung  w ar vorübergehender 
N atur. D er In landsm ark t zeigte jedoch bessere W ider­
standskraft gegen  die D epression als der A usfuhrm arkt, w o­
durch die E rzeugung, hauptsächlich  von gew alztem  und g e ­
schm iedetem  E isen und Z w ischenprodukten, sich ziem lich 
g u t gehalten  hat.

D ie E rzeugung  von handelsfertigem , gew alztem  und 
geschm iedetem  E isen und S tahl zeigt 1931 eine V erm inde­
rung von 4 o/o gegen  1930, näm lich von 417 900 auf 398 900 to, 
die Ausfuhr ging von 138 500 to auf 115 900 to und die E in ­
fuhr von 340 600 to auf 298 100 to zurück.. D ie E rzeugung  
von R oheisen belief sich 1931 auf 387 400 (459 800) to , die 
von T hom asstah l auf 75 300 (77 800) to, die von Siem ens- 
M artin S tahlform guß und R ohblöcken auf 173 500 (215 300) to 
Q ualitätsstahl und desgl. 169 100 (190 600) to  gew öhnlichen 
Stahls, die von Tiegel- und E lek tro stah l auf 30 600 (36 700) to 
Q ualitätsstahl und desgl. 78 900 (79 500) to gew öhnlichen 
Stahls. D ie gesam te E isenausfuhr belief sich auf 167 700 
(199 800) to und die gesam te E infuhr auf 350 300 (421800) to.

E nde  1931 w aren von 106 (107) H ochöfen 19 (30) in 
Betrieb, von 139 (145) Lancashireöfen  18 (24), von 14 (14) 
B essem eröfen 4 (4), von 76 (78) M artinsöfen 28 (20), von 
33 (32) e lek tr. Oefen 14 (11).

Norwegen.
Außenhandel. N ach den vorläufigen Z iffern betrug  die 

E infuhr nach N orw egen  im F e b r u a r  55,2 (63,1) Mill. Kr. 
und d ie A usfuhr 53,7 (46,9) Mill. Kr. D er E infuhrüberschuß  
b e träg t dem nach 1,5 (16,2). D er S ek re tä r des V alu tenaus­
schusses erk lärte , daß  vor allzu optim istischen Sch lußfo lge­
rungen zu w arnen sei. B esondere U m stände hätten  bei dem  
diesm aligen günstigen E rgebn isse  m itgew irkt, so die A usfuhr­
beschleunigung nach E ngland  und die K rise im  Osten.

Abschluß eines Handelsabkommens mit der U.d.S.S.R. 
D ie seit M onaten zw ischen der norw egischen R egierung 
und der russischen H andelsrep räsen ta tion  geführten  V er­
handlungen über den A bschluß bzw. die E rneuerung  eines 
H andelsabkom m ens sind an den russischers’eits gestellten  
B edingungen gescheitert. Inzw ischen s^nd — insbesondere 
wohl unter dem  D ruck der am  R uß landexport in teressierten  
H eringsfischerei — die V e r h a n d l u n g e n  erneut au fg e ­
nom m en und nunm ehr z u  e i n e m  A b s c h l u ß  g e f ü h r t  
w orden.

D anach hat sich R u ß l a n d  v e r p f l i c h t e t ,  für  
5 Mi l l .  Kr .  H e r i n g e  z u  k a u f e n .  D er B etrag  en t­
spricht etw a der im  vorjährigen A bkom m en vereinbarten  
Summe. Infolge der gesunkenen Preise ist das Q uantum  
jedoch g rößer. U nter der V oraussetzung, daß das gesam te 
H eringsq'uantum  abgenom m en wird, wird die S t a a t s  - 
g a r a n t i e  beim  Kauf sowohl von H ering und Fisch als 
auch von I n d u s t r i e w a r e n  insgesam t 22,5 Mill. Kr. 
betragen , d. h. 2,5 Mill. Kr. m ehr als im  V orjahre. D a die 
S täatsgaran tie  75<>o des fob-W ertes um faßt, wird der von 
der G arantie erfaß te  B etrag  insgesam t 28 Mill. Kr. betragen.
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Die B edeutung des A bkom m ens für einzelne n o rw e­
gische Industriezw eige erg ib t sich aus folgenden Zahlen, 
die den fob-W ert der verkauften  M engen des V orjahres 
w iedergeben: Ferro -L eg ierungen  2,5 Mill. Kr., Aluminium 
10,9 Mill. Kr., N ickel 1,3 Mill. Kr., Schleifsteine 620 000 Kr., 
M aschinen und W erkzeuge 1,7 Mill. Kr., andere fertige In ­
dustriew aren  13/4 MilK Kr., Schiffe 1,4 Mill. Kr., W alöl
1,5 Mill. Kr. H ierzu  kam en also H eringe für 5,8 Mill. Kr. 
Insgesam t w urden im  V orjahre mit einer S taa tsgaran tie  von 
20,8 Mill. Kr. für 27,1 Mill. Kr. W aren  verkauft.

Verbot der Einfuhr von geschnittenem und gehobeltem  
Fichten- und Kiefernholz unter Aufhebung des Einfuhrver­
botes für Bauholz. D urch kgl. Beschluß vom 18. M ärz 1932 
ist bis auf weiteres, mit sofortiger W irkung  ein V erbot der 
E infuhr von geschnittenem  und gehobeltem  Fichten- und 
K iefernholz aus frem den L ändern  erlassen. E ine E infuhr 
solchen H olzes is t̂ nur mit besonderer Bew illigung des 
L andw irtschaftsdepartem ents gesta tte t. G leichzeitig w ird die 
V erordnung vom  17. Ju li 1931 über die B eschränkung der 
E infuhr von Bauholz usw. außer K raft gesetzt.

Dänemark.
Der Hafenverkehr im Jahre 1931. Die G esam tzahl der 

Schiffe, die dänische H äfen  im  Ja h re  1931 anliefen, stellte 
sich auf 103 200 Schiffe mit 17 576 000 N rgt. gegenüber 
110 100 Schiffen mit 17 033 000 N rgt. im V orjahre. Von 
diesen Schiffen w urden 13 958 000 to G üter ausgeladen g eg en ­
über 13 767 000 to im Jah re  1930, eingeladen dagegen  
4 117 000 to gegenüber 4 333 000 to. Von den ankom m enden 
G ütern stiegen am  stärk sten  B rennm aterialien, D üngem ittel, 
O elw aren, sowie R oheisen, von den zur A usfuhr kom m en­
den G ütern stiegen K artoffeln und Futterm ittel.

D e n  H a f e n  K o p e n h a g e n  liefen 1931 insgesam t
19 660 Schiffe m it einer N etto tonnage von 6 240 000 To. an 
gegenüber 6 164 000 To. im V orjahre. D ie um gesetzte G ü ter­
m enge stellte sich auf 5 916 000 to gegen  5 769 000 to, was 
einer S teigerung  des G üterum satzes von 3 o/o entspricht. An 
nächster Stelle im  H afenverkehr stehen A arhus, A alborg, 
E sb je rg  und O dense. Mit A usnahm e von A alborg  hat sich der 
G üterum satz im Ja h re  1931 gegenüber den V orjahren in 
diesen H äfen erhöht. A ber auch in den vielen k leineren  
dänischen H äfen zeig t die E ntw ick lung  des G üterverkehrs 
m engenm äßig  überw iegend S teigerungen, die sich m anchm al 
fast auf 30% belaufen, als F o lge der starken  P re isrückgänge 
der m eisten S tapelw aren.

Der Frachtenindex gehl erneut zurück. D er vom däni 
sehen Stat. D ep, errechnete  F rach ten index  (B asis D u rch ­
schnitt Jan u ar/M ärz  1925 =  100) ist im F eb ruar w eiter auf 
91,4 gegen  92,4 im  Jan u a r und 93,9 im D ezem ber 1931 zu ­
rückgegangen . Im  F eb ruar 1931 stellte sich der F rach ten ­
index auf 86,4. N ach unten gingen die F rach tsä tze  für Kohle 
sow ie die nach nordeuropäischen H äfen, nach oben G etre ide­
frach ten  vom L a-P lata  sowie einige andere  F rach ten  aus 
Australien.

Aufliegende Tonnage steigt weiter. Innerhalb  der dem  
dänischen R eedereiverband  angehörenden  S ch iffah rtsgese ll­
schaften w aren E nde M ärz 123 Schiffe mit 387 265 t d. w. 
aufgelegt. D azu kom m en außerdem  noch etw a 30 000 t d. w., 
die dem  R eedereiverband  nicht angeschlossen sind.

Einfuhrverbot für Zucker. Irl diesen T agen  ist ein E in ­
fuhrverbo t für Z ucker erlassen w orden, w onach die Zucker- 
einfuhr nur noch mit G enehm igung des H andelsm inisters 
erfo lgen darf. D as V erbot steht im Zustim m enhange mit 
der neuen Z uckero rdnung  und bedeute t gegenüber dem  
gegenw ärtigen  Z ustand keine nennensw erte  A enderung, da 
infolge der T ätigkeit d e r D evisenzentrale die E infuhr schon 
reguliert w erden konnte. E s handelt sich also um eine rein 
technische M aßnahm e.

Düngemitteleinfuhr stark gesunken. Die E infuhr D äne 
m arks an D üngem itteln  belief sich bis zum Jah re  1930 auf 
etw a 60 Mill. Kr. jährlich. D aran w ar D eutschland jewieils 
mit fast der H älfte beteiligt. D er zw eite bedeutende L iefe­
ran t w ar N orw egen, das etw a ein V iertel der dänischen 
D üngem itteleinfuhr bestritt. D as Ja h r  1931 b rach te  jedoch 
gegenüber den V orjahren eine H alb ierung  der E infuhr, ein 
Zeichen für die ungew öhnlich stark  gesunkene K aufkraft der 
dänischen L andw irtschaft. WTährend  im Jah re  1930 D ünge­
m ittel im G esam tw ert von 62 Mill. Kr. zur E infuhr g e ­
langten , fiel diese im Jah re  1930 auf 33 Mill. Kr. D abei 
ging D eutschlands Anteil von 24 auf 14 Mill. Kr., derjen ige 
N orw egens von 16 auf 7 Mill. Kr. zurück. Lediglich H olland 
konnte  mit 4 Mill. Kr. seinen Anteil voll behaupten, w ährend 
die übrigen L ieferländer gleichfalls starke  E inbußen  zu ver­

zeichnen haben. In  diesem  Jah re  scheint zur Zeit eher noch 
mit einem w eiteren R ückgang  der E infuhr gerechnet w erden 
zu müssen. D ie E infuhr erreichte im Jan u ar d. J . nur erst 
1,7 Mill. Kr. gegenüber 2,4 Mill. Kr. im Jan u ar des V or­
jahres. Selbst w enn in B etrach t gezogen  wird, daß  der 
Jan u ar jew eils keineswegs^ der günstigste M onat für den 
A bsatz von D üngem itteln  ist, so kom m t in der E infuhrziffer 
des Jan u ar doch m it a lle r D eutlichkeit zum A usdruck, daß  
sich die L age der L andw irtschaft w eiter verschärft hat, so 
daß sie kaum  noch in der L age ist, auch nur den dringendsten  
B edarf zu decken. Ob die erw eiterte K red ithergabe seitens 
der dänischen N ationalbank, von der gegenw ärtig  die R ede 
ist, eine w esentliche A enderung zur Folge haben  wird, bleibt 
vo rerst abzuw arten .

Deutsche Urteile sind in Dänemark nicht vollstreckbar! 
N ach häufig gem achten  B eobachtungen w erden R ech tss tre i­
tigkeiten  zw ischen deutschen und dänischen F irm en vor 
d e u t s c h e n  G erichten anhängig  gem acht, obgleich die 
U rteile  in D änem ark  nicht ohne w eiteres vo llstreckbar sind, 
wenn der G e r i c h t s s t a n d  n i c h t  a u s d r ü c k l i c h  
v e r e i n b a r t  w orden ist. Auf diese W eise entstehen d eu t­
schen F irm en unnötige A usgaben; außerdem  aber entspinnen 
sich sehr oft mit den dänischen A bnehm ern unnötige scharfe 
A useinandersetzungen. E s w äre sehr erw ünscht, w enn die 
A nw älte sich vor A nstrengung solcher P rozesse vor deutschen 
G erichten über die V ollstreckbarkeit der betreffenden Fälle 
vorher genau un terrich ten  würden.

Lettland.
Schiffahrt. I m  J a n u a r  u n d  F e b r u a r  d. J  s. g e ­

staltete sich der Schiffsverkehr in den drei H aupthäfenl 
L ettlands fo lgenderm aßen:

Januar 1932 
E i n g a n g  A u s g a n g

Anzahl N rgt. Anzahl N rgt.
R iga 68 53 913 68 51068
Libau 40 21 958 29 13 463
W indau 28 17 724 26 17 505

Februar 1932
R iga 24 23 124 30 26 121
Libau 35 22 560 32 12 751
W indau 43 •25 411 36 21 858
W ie gew öhnlich ging, ein g ro ß e r Teil des W arenver­

kehrs im F eb ruar über den eisfreien H afen W indau. D er G e­
sam tschiffsverkehr ist natürlich, den früheren  Jah ren  g eg en ­
über, zurückgegangen . Im  F eb ruar verkehrten  im H afen 
R iga auch reichlich russische D am pfer, die aber im M ärz 
sich hauptsächlich W indau zu w andten, zum al von M itte 
M ärz ab auch mit E isbrecherh ilfe  der H afen L eningrad n i c h t  
m ehr angelaufen  w erden konnte. —

Butterausfuhr. I m F e b r u a r  d. J  s. w urden 719,88 
to B utter ausgeführt (gegen 807,31 to im  F eb ruar 1931). Die 
A usfuhr nach D eutschland hat stark  zugenom m en und um ­
faß te  98 Proz. der G esam tm enge (gegen 61,8 Proz. im  Fe: 
b ruar 1931), besonders stark  ging die A usfuhr nach F r a n k ­
reich zurück. Seit M itte M ärz haben  die B u tte rex p o r-  
te.ure auch mit dem  neuen deutschen E infuhrzoll zu rechnen- 
D er E xpo rte rlö s ist in zwei W ochen stufenw eise von 2,30i 
bis 2,35 Ls. je  K ilogram m  I. Sorte fob R iga/W indau  auf 
1,68 bis 1,72 Ls., also um  62 bis 63 Punkte, zurückgegan<- 
gen, was genau dein M ehr zoll von 50 Pfennig je  K ilogram m  
entspricht. D ieser U m stand wird in F achkreisen  nach L a g e  
der D inge mit vollkom m ener Ruhe aufgenom m en, m ag auch  
die Stm im ung noch so gedrückt sein. U ngeachtet der T a t­
sache, daß  die B utterlieferungen für den deutschen M arkt 
einen so bedeutenden  M indererlös ergeben , geh t die m e i s t e  
E x p o rtb u tte r in der letzten  W oche 85 Proz. — nach wie 
vor nach D eutschland, wo sich tro tz  allem  im m er noch die 
beste  V erkaufsm öglichkeit bietet.

Gesperrte Apfelsineneinfuhr. D er staatliche A u s s c h u ß  
zur R egelung der W arenein tuhr ha t sich dafür a u s g e s p r o c h e n ,  
daß  A pfelsinen nicht m ehr zur E infuhr zugelassen w e r d e n  
sollten. W as mit den in den Z olläm tern  lagernden  a n s e h n ­
lichen P artien  d ieser Südfrüchte zu geschehen hat, ist n o c h  
fraglich. D agegen  e rk lä rte  sich der erw ähnte am tliche A us­
schuß dafür, daß der Z itroneneinfuhr keine S c h w i e r i g k e i t e n  
in den W eg zu legen seien. Ob diese Beschlüsse für längere 
Zeit m aßgebend  sein sollen, hängt davon ab, wie sich  die 
R egierung, die je tz t von dem  am H andel mit S ü d f r ü c h t e n  
in teressierten  Im porteuren  mit E ingaben bestürm t w ird, dazu 
verhalten  wird.
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Um die devisenpolitische Verständigung mit Deutsch­
land. D ie B ank von L ettland hat von der deutschen R eichs­
bank den Bescheid erhalten, daß  D eutschland im V erkehr 
m it L ettland bei der Zuteilung von D evisen sich fo rtan  d a r­
nach richten w erde, wieviel D evisen aus L ettland eingehen 
w ürden. D ieser G r u n d s a t z  d e r  G e g e n s e i t i g k e i t  
beginnt sich hier schon cinzubürgern  und hat in le tz ter Zeit 
auch die B ank von Lettland veran laß t, einigen ä lteren  d e u t­
schen Z ah lungsforderungen  stattzugeben.

Clearing-Vereinbarung mit Frankreich. Im R igaer A us­
w ärtigen Amt ist ein lettisch-französisches A bkom m en u n te r­
zeichnet w orden, das die E inleitung des C learing-V erkehrs 
zw ischen den beiden S taaten  vorsieht. D arnach  w ird in R iga 
wie in Paris eine C learing-Stelle (B ureau de C om pensation) 
errichtet. Die Im porteu re  der zwei L änder leisten im  be i­
derseitigen H andelsverkehr ihre Z ahlungen  in der L andes 
Währung an die C learing-Stelle bei den N otenbanken  des 
eigenen Landes. D iese haben  aus' den einlaufenden G eldbe­
trägen  begründete  F orderungen  der E x p o rteu re  des eigenen 
Landes zu befriedigen, im  übrigen aber von, Zeit zu Zeit 
A brechnungen m iteinander vorzunehm en. V orgesehen ist d a ­
bei auch eine allm ähliche T ilgung der mit der Zeit aufge- 
laufenen alten L ettlandschulden an  F rankreich . Sollten sich 
hier oder do rt doch noch Ueberschüsste ergeben, so können 
diese nur zu W areneinkaufszw ecken  verw endet w erden. D as 
A bkom m en bedarf in beiden L ändern  noch der R atifizierung 
durch das Parlam ent.

Konkurse. Im  J a n u a r  d. Js . be trug  die Z ahl der 
K onkurse 22 mit einer Konkurs'stumme von 1,98 Mill. Lat. 
Im  F e b r u a r  w urden 20 K onkurse m it 624 000 L at v e r­
zeichnet. Im  Jan u a r bzw. F eb ruar 1931 w urden reg is tr ie rt 
7 K onkurse m it 119 000 L at bzw. 15 K onkurse mit 201 000 
Lat. —

Kunstdünger gegen Butter? V erschiedene landw irtschaft­
liche O rganisationen haben der R egierung  den V orschlag g e ­
macht, W ege ausfindig zu m achen um — da D evisen nicht 
bew illigt w erden — B utter gegen  deutschen K unstdünger 
zu tauschen.

Estland.
Schiffahrt. I m  J a n u a r  u n d  F e b r u a r  d. J  s. zeigte 

der seew ärtige Schiffsverkehr R e v a l s  folgende Z ah len : 
Januar

A nzahl N rgt.
E i n g a n g  76 43 655 (Jan . 31: 92 b?w. 59 363)
A u s g a n g  64 38 336 (Jan. 31: 71 bzw. 46 704) 

Also auch  hier, wie überall, R ückgang  im  V erkehr. 
Februar

A nzahl N rgt.
E i n g a n g  47 34 353 (Febr. 31: 56 bzw. 52 212)
A u s g a n g  52 40 738 (F ebr. 31: 27 bzw . 53 217)
Abänderung des estländisch-französischen Handelsver­

trages. D er estländiäche A ußenm inister TönniSon und der 
ranzösische G esandte  in E stland  haben am  16. M ärz ein 
rotokoll unterzeichnet, das A bänderungen des esftländisch- 

tanzösischen H andelsvertrages vorsieht. G em äß dem  Pro- 
akoll w ird E stland  ein K ontingent für die E infuhr von 

rlo lzm aterialien  nach F rankre ich  eingeräum t, das dem  est- 
andischen H olzexport nach F rankre ich  in den Jah ren  1925 

3(Wy entspricht. A ußerdem  erhält E stland  das R echt,
U 000 L iter Spirituosen nach F rankre ich  zu exportieren , 
as A bkom m en w urde am  25. M ärz vom estl. P arlam ent 

angenom m en.
Estländisch-französisches Clearingabkommen. Am 26.

aiz w urde im estländischen A ußenm inisterium  vom Außen- 
ei 'n ister ..Töm ssen und dem  französischen  G esandten  Bru£re 
n t- nc^ s.ck 'f ra n zösdsches C learingabkom m en un terze ich ­

nt- N ach diesem  V ertrag  erfo lg t die V errechnung auf dem 
^ CS d eari.ng in der E esti B ank und der Parisfer H an- 

r • J a m m e r . D ie K äufer estländischer W aren in F ra n k ­
ein u en tric^ ten den K aufpreis in französiisehen F rancs auf 
a , besonderes K onto P. bei der P ariser H andelskam m er.

, e rerseits begleichen die K äufer französischer W aren  in 
fran5 r  Schulden an den V erkäufer, indem  sie den in 
Ke -Z\ r̂ ncs G erechneten K aufpreis in estn. Kr. nach den 
I W Cr- Ku^ en au  ̂ e' n besonderes K onto T. bei der Eesti 
'vird* j ” ’ ^ as- von ^ er Ban k in franz. F rc s . . gefüh rt
sind • . dreien Sum m en des K ontos P. verbraucht
in A .nimr ß die . ^ a riser H andelskam m er die Z ahlungen 
sam m lT £  „ w ieder auf, wie sich freie Sum m en an- 
b ram -h /1 • i - ĉ e (r° i(‘n Sum m en des K ontos T. ver- 

smd, überw eist, die P arise r H andelskam m er der

E esti B ank die erforderlichen Sum m en in franz. Frcs. D as 
C learingabkom m en tr itt am  5. April d. Js . in K raft.

Ein Getreidefreilager im Revaler Hafen? Von der e s t­
ländischen Industrie- und H andelskam m er w ird die E rrich tung  
eines F re ilagers für den G etreidehandel im  R evaler H afen 
bean trag t. N ach Ansicht der H andelskam m er w ürde die 
E rrich tung  eines solchen Freilagers' zu einer B elebung der 
T ätigkeit des H afens sowie einer E rw eite rung  des G e tre ide­
transits führen.

Eine monatliche Dampferlinie zwischen Reval und 
Danzig, die vom finnländischen D am pfer ,,P a tr ia “ und dem  
polnischen D am pfer „ L a sk “ bedient w ird, ha t den B etrieb 
aufgenom m en.

Gründung einer Genossenschaft für den Heringsfang,
D em  Justiz- und Innenm inisterium  liegen die Satzungen 
einer Anteilsgenoss(enschaft „F ischere i“ zur B estätigung vor. 
D ie G enossenschaft, die über ein K apital von zunächst 
100 000 Kr. verfügt, will sich dem  H eringsfang  widmen. 
Zu diesem  Zw eck sollen drei estländische Spiritusschiffe, 
die gegenw ärtig  infolge der in F innland aufgehobenen Prohi'- 
bition außer B etrieb sind, verw endet sowie ein neuer g rö ß e re r 
D am pfer gekauft w erden. D er Jah resb ed a rf E stlands
an H eringen  b e träg t rund 30 000 Faß.

Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die Ar­
beitsgenehmigung für Ausländer. V erordnung  des Justiz- 
und Innenm inisters bezüglich der Personen, die von der E r ­
langung der 'A rbeitsgenehm igung befreit sind, auf G rund 
§ 2 des G esetzes über die A rbeitsgenehm igung für A us­
länder (S taa tsanzeiger Nr. 26 1932). § 1. Von der B e­
schaffung der A rbeitsgenehm igung w erden folgende K a te ­
gorien  von A usländern befreit: 1. die im  D ienst staatlicher 
Institutionen stehen ; 2. die im D ienst ausländischer d ip lo ­
m atischer V ertre tungen  oder bei deren  B eam ten als A n­
gestellte  oder H ausbedien te  der V ertretung  stehen ; 3. S ee­
leute, die auf estländischen Schiffen der A uslandfahrt a n g e ­
stellt sind; 4. Personen, die sich in Esltland vor de'm, 
24. F eb ru a r 1918 niedergelassen  haben und von diesem  
T erm in an h ier ununterbrochen  ihren  W ohnsitz haben ; 5. 
s taatenlose Perspnen, die sich vor dem  1. A pril 1932 in 
E stland  n iedergelassen  haben  und auf dem  Lande als Land.-, 
W ald-, M eliorations-, B ergw erks- und Schw arzarbeiter b e ­
schäftigt sind. § 2. V orstehende V erordnung tr itt mit 
ih re r V eröffentlichung in K raft. Reval, den 1. April 1932. 
Nr. 7914 p.

Litauen
und autonomes M emelgebiet.

Der Memelländische Landtag w urde tro tz  W arnung  der 
S ignatarm ächte  ungesetzlicher W eise aufgelöst und N eu ­
w ahlen w urden zum 4. Mai ausgeschrieben , zwis'chendurch 
w erden auf ungesetzlichem  W ege viele L itauer im  M em el­
lande eingebü rgert um m ehr litauische Stim m en bei den 
W ahlen  zu schaffen. Die P resse  w ird geknebelt. D ie deu tsch ­
feindliche R ichtung wird beibehalten , sie kam  un ter anderem  
in der K ündigung von 20 deutschen V olksschullehrern  zum 
A usdruck.

U nd das nennt m an die von vier M ächten (E ngland , 
F rankreich , Italien, Jap an ) garan tie rte  Autonom ie! *)

Litauen und der Kreuger-Konzern. N ach dem  V ertrage 
der litauischen R egierung  mit dem  schw edischen Z ü n d ­
holztrust h a tte  d ieser am 1. April d. J. an L itauen als. R e s t­
b e trag  der 60 Mill. Lit-Anleihe 20 Mill. L it zu zahlen. N ach 
dem  Selbstm ord K reugers w urde von der litauischen R e ­
gierung  mit dem  Schw edentrust eine V ereinbarung dahin 
getroffen , daß  am 1. April nur 12 Mill. Lit zu zahlen sind, 
w ährend der R est in zwei M onatsraten  zu je 4 Mill. Lit zu 
entrichten  ist. Inzw ischen ha t sich herausgestellt, - daß  der 
K reuger-K onzern  auch die 12 Mill. am 1. April nicht auf- 
b ringen konnte. In folgedessen hat sich das litauische F in an z ­
m inisterium  dam it e inverstanden erk lärt, daß die 12 Mill. Lit 
vom S chw edentrust e rs t am 1. Mai gezah lt w erden und der 
R est in zwei R aten  zu 4 Mill. Lit im  Jun i und Juli.

Die Maistas A.-G. will Kühldampfer kaufen. Im  A uf­
träg e  der M aistas A.-G., die für den B aconexport nach E n g ­
land Schiffe erw erben  will, hat der Schiffsingenieur Re- 
k laitis im H am burger H afen  die Schiffe ,,Glaci&re“ und 
,,R efrigeran t“ besichtigt, die der E uropean  Shipping Comp, 
gehören  und zum V erkauf angeboten  sind. Beide Schiffe 
fassen je 2 000 R eg.-T o. und sind im Jahre. 1918 in E n g ­
land auf den W erften. W. G rey & Co., W est H artlepool, 
und J. B lum er & Co., Sunderland, e rbau t w orden. Seit

*)' Die S ignatarm ächte haben am  11. April d. J . beim 
Ständigen In ternationalen  G erichtshof im  H aag  K lage erhoben.
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einem  Ja h r  liegen die Schiffe infolge F rach tm angels im 
H am burger H afen. 1921 w urden sie von der französischen 
F irm a G nom e & R hone mit K ühlanlagen versehen. — Die 
M aistas A.-G. hat früher 400—500 to Bacon nach E ngland 
exportiert, neuerdings ist der E x p o rt auf 800 to Bacon pro 
W oche gestiegen. D ie T ransportkosten , welche die M aistas 
A.-G. an  die englischen S chiffahrtsgesellschaften  für die B e­
förderung des Bacons zu zahlen hat, be trugen  früher 1,3 
Mill. Lit jährlich und sind je tz t auf über 2 Mill. Lit gestiegen.

Konkurs. D as K ow noer Kreis'gericht hat dem  A ntrag 
der B a l t i s c h e n  T r a n s p o r t g e s e l l s c h a f t  A. - G.  
auf  E r ö f f n u n g  d e s  K o n k u r s v e r f a h r e n s  s ta ttg e ­
geben. Die V erpflichtungen der G esellschaft belaufen sich 
auf 200 000 Lit. Zum  K onkursverw alter w urde R ech tsan ­
w alt M a k a u s k a s  ernannt.

Ein W ettbewerb für Lieferung von Zement. D as B e­
schaffungsam t der litauischen E isenbahnverw altung  (K owno, 
K anto g. 14) veranstaltet einen W ettbew erb  betreffend L iefe­
rung von 3000 Faß Portlandzem ent. Die O fferten sind 
bis zum 21. April d. J. einzureichen.

Freie Sladl Danzig.
Der Danziger Seeverkehr im März 1932. R ü c k g a n g  

g e g e n ü b e r  d e m  M ä r z  1 9 3 1  i m  E i n g a n g  u m  8 4  
S c h i f f e  v o n  z u s a m m e n  8 9  5 47  N t r g t .  I m M ä r z  
dieses Jah res  sind in den D anziger H afen e i n g e l a u f e n  
insgesam t 334 Schiffe von zusam m en 204 591 N trg t., i n  
S e e  g e g a n g e n  sind in der gleichen Zeit 320 Schiffe von 
zusam m en 195 423, N trg t. Von den eingelaufenen Schiffen 
w aren 125 von zusam m en 71584 N trg t.. beladen, von den 
ausgelaufenen F ahrzeugen  hatten  295 von zusam m en 184 052 
N etto reg istertonnen  L adung .

D er Schiffszahl und T onnage nach stand unter den 
eingelaufenen Schiffen im M ärz ds. Js . die d e u t s c h e  
F l a g g e  mit 124 Schiffen von zusam m en 45 769 N trgt. 
a n  e r s t e r  S t e l l e .  Die dänische F lagge w ar mit 60 
Schiffen von zusam m en 29 028 N trg t., die schw edische mit 
gleichfalls 60 Schiffen von zusam m en 27 071 N trg t. v e r­
treten. D ie polnische F lagge w ehte auf 19 Schiffen von zu­
sam m en 21 620 N trg t., Lettland w ar mit 13 Schiffen von 
zusam m en 17 610 N trg t., N orw egen mit 13 Schiffen von 
zusam m en 7323 N trg t., E ngland mit 7 Schiffen von zusamVnen 
13 021 N trg t.,, G riechenland mit 6 Schiffen von zusam m en 
11848 N trg t., Italien mit 3 Schiffen von zusam m en 8753 
N trg t., F rankre ich  mit 6 Schiffen von zusam m en 7268 N trgt. 
am  D anziger Schiffseingang beteiligt.

Im  V ergleich zum entsprechenden M onat des V orjahres 
bedeutet das E rgebn is des B erichtsm onats einen s t a r k e n  
R ü c k g a n g .  G egenüber M ärz 1931 hat sich der E ingang  
um 84 Schiffe von zusam m en 89 547 und der A usgang um 
67 Schiffe von zusam m en 73 355 N trg t. verringert.

D er R ü c k g a n g  des D anziger Seeverkehrs im  
e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 3  2 g eg en ü b e r ' dem  gleichen 
Z eitabschnitt der beiden V orjahre geh t aus folgender Z u ­
sam m enstellung hervor. E s betrug :

der Schiffseingang der Schiffsausgang 
Schiffszahl Ntrgt. Schiffszahl Ntrgt.

im 1. V ierteljahr 1930: 1 317 962 233 1 289 949 260 
im 1. V ierteljahr 1931: 1236 868 913 1 199 849 725 
im 1. V ierteljahr 1932: 985 663 779 982 666 326

E s h a t sich dem nach der Schiffseingang im D anziger 
S eeverkehr w ährend des 1. V ierteljahres 1932 gegenüber 
dem  gleichen Zeitraum  des Jah res  1931 um 23,6 v. H. und 
gegenüber dem  1. V ierteljahr. 1930 um nicht w eniger als 
31,0 v. H. verringert.

Rumänisches Interesse am Danziger Hafen. D ieser 
T age w eilten rum änische W irtschaftsvertre ter in D anzig, um 
den D anziger H afen n äher kennen zu lernen. W enn auch 
der G ü terverkehr zw ischen R um änien und D anzig noch 
nicht bedeutend ist, so sind doch M om ente vorhanden, die 
als G rundlage für einen Ausbau dieser V erkehrsbeziehungen  
zu dienen verm ögen. N am entlich der Im port-Sam m elgüter- 
verkehr nach R um änien über den D anziger H afen ist schon 
je tz t so vervollkom m net, daß  der V erkehr zw ischen W est­
europa und Rum änien über D anzig in verhältn ism äßig  sehr 
kurzer Zeit abgew ickelt w erden kann.

Polen.
Das Warschauer Handelsübereinkommen und die 

deutsch-polnische Handelsbilanz. Die m ißverständliche B e­
w ertung des neuen deutsch-polnischen H andelsübere inkom ­
m ens, die unter B ezugnahm e aut polnische P resseäußerungen

in einem Teil der deutschen P resse E ingang  gefunden hat, 
e rfo rdert eine nochm alige K larstellung der G rundlagen, auf 
denen das U ebereinkom m en zustandegekom m en ist, und gibt 
ferner V eranlassung, die B edeutung der für die deutschen 
W aren eingeräum ten K ontingente zahlenm äßig  zu belegen. 
D as U ebereinkom m en sichert D eutschland K ontingente für 
die un ter die n e u e n  polnischen E infuhrverbote  vom D e­
zem ber 1931 fallenden deutschen W aren, deren  E x p o rt nach 
Polen im vergangenen Jah re  etw a 102 Mill. ZI. betragen  
hat. Mit R ücksicht auf die g e s u n k e n e  A u f n a h m e ­
f ä h i g k e i t  d e s  p o l n i s c h e n  M a r k t e s  sind diese 
K ontingente auf insgesam t e tw a 79 Mill. ZI. im  Jah re  b e ­
m essen w orden. D er A bstand zw ischen dem  W ert der von 
Polen zugestandenen K ontingente und dem tatsächlichen W ert 
der en tsprechenden deutschen W arenlieferungen von 1931 
beträg t dem nach etw a 23 Mill. ZI. D as en tsprich t ungefähr 
4er H älfte des deutschen A ktivsaldos, der im vergangenen 
Ja h re  in H öhe von etw a 44 Mill. ZI. erzielt w urde. E s kann  
also keine R ede davon sein, daß  durch  das U ebereinkom m en 
der deutsche A ktivsaldo aufgegeben wird. E in  solches A n­
sinnen ist zw ar von polnischer Seite im  . V erlaufe der 
W arschauer V erhandlungen gestellt w orden (durch die von 
den Polen ursprünglich vorgeschlagene K ontingentsliste im 
G esam tw erte von nur 59 Mill. TA-.), is t ab er auf eine en t­
schiedene A blehnung der deutschen Seite gestoßen . Bei der 
gegenw ärtigen  außerordentlichen  Schrum pfung der polnischen 
G esam teinfuhr (im Ja n u a r—F ebruar d. J. nur 53,4o/o des 
V orjah resw ertes) m üssen auch E rö rte rungen  über etw aige 
nachteilige Folgen der ca. 80o/q igen K ontingentierung für das 
deutsche PolengeschäÜ  als völlig w irklichkeitsfrem d e r­
scheinen.

U nzutreffend ist auch die B ehauptung, daß  von den 
K ontingentierungsbestim m ungen eine A usnahm e zu u n g u ts ten  
des deutschen K olonialw arenhandels gem acht w orden sei. 
K o lonialw aren’fallen nicht unter die neuen polnischen E in fuh r­
verbote vom D ezem ber v. J., sondern unter alte  Kampf- 
verböte, die von dem  U ebereinkom m en natürlich unberührt 
bleiben, da es entsprechend dem  deutschen V orschlag auf 
dem  G rundsatz der R ückkehr zum handelspolitischen status 
quo von E nde 1931 aufgebaut ist. D as M ißverständnis geht 
o ffenbar auf die M itteilung des W arschauer R egierungsb lattes 
,,G azeta P o lsk a“ zurück, daß  Polen seine b isherigen Kampf- 
verböte im allgem einen aufheben und durch M a x i m a l ­
z ö l l e  ersetz.en, für K olonialw aren jedoch die a l te n , Kampf-, 
verböte w eiter aufrech terhalten  w erde. D a M axim alzölle 
eine prohibitive W irkung haben, besteh t zw ischen ih n e n . und 
E infuhrverbo ten  prak tisch  kein U nterschied.

Beschränkung der Anwendung des Maximaltarifs gegen­
über Deutschland. Eine im M onitor Polski vom 8. April 1932 
veröffentlichte V erordnung des polnischen F inanzm inisterium s 
berichtig t die am 1. April än K raft ge tre tene  polnische 
M axim al-Z ollverordnung vom 29. M ärz dahingehend, daß 
die M axim alzölle von säm tlichen in der L iste B zu der V er­
ordnung aufgeführten  W aren  lediglich die Punkte  1 und 3 
der Z olltarifnum m er 79 (Steinkohlen, B raunkohlen, Torf, 
B riketts und K oks) treffen  sollen, die E infuhr der übrigen 
irrtüm lich dort genannten W aren aber w eiterhin zollfrei zu- 
gelassen w erden soll.

Polnische Zollerleichterungen. Auf G rund einer im 
„D ziennik U staw “ Nr. 27/1932 veröffentlichten V erordnung 
unterliegen folgende W aren einem V ergünstigungszoll, der 
in P rozenten  des norm alen autonom en Zollsatzes a u s g e d r ü c k t  
w ird: Position 55 P unkt 3a I des polnischen Zolltarifs ■ 
w eiches O berleder von R indern, Pferden und K älbern, pflanz­
licher G erbung (Juchten-, Fahlleder, V achetten, S p a ltled er )  
geschw ärzt - 82o/0, Punkt 3a II „an d eres“ — eb en fa lls  
82o/o; Punkt 4: w eiches O berleder von Ziegen, Z ickeln und 
Schafen, jeglicher G erbung, gefärb t und ungefärb t, außer den 
besonders genannten  — 85o/0 ; P unkt 5 II : Juch ten leder, g e' 
schw ärzt, stark  gefette t, mit e ingepreß ten  N arben  (chagri- 
n iert) 50% ; Pos. 88 Punkt 5: G um m ischuhe — 80°/o> 
U eberschuhe • 88,2o/o; Pos. 112 Punkt 1 2 b : A tropin "" 
50o/o; Punkte 18, 19, 21 und 22: Azetanilid (A ntifebrin), 
kohlensaure V erbindungen von G uajakol, Pepsin und S a n t o ­
nin 70o/o; Pos. 183 P unkt 5: G arn auf H olzspulen, g e ­
zw irnt, aus zwei od e r m ehr Fäden  der einfachen N um m ern;
a) bis Nr. 38 (englisch), b) und c) von N r. 38 bis N r. 80 
(englisch) 84,62%. - -  Die Z ollvergünstigungen für die 
genannten W aren w erden nur mit G enehm igung des F inanz' 
m inisterium s gew ährt. Die V erordnung is t mit dem  4. Aprli 
dieses Jah res in K raft getreten .

Die II. internationale M ustermesse in Posen (polm^'1’ 
P oznan ) findet in der Zeit vom  1. bis 8. Mai d. j .  statt-
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Aenderung einiger Bestimmungen über Anwendung des 

Zolltarifs. D er R eichstag  hat im H erbst vorigen Jah res  die 
R egierungsvorlage über ein neues Zollges-etz mit der B e­
gründung abgelehnt, daß  sie nicht h inreichend vorbereite t sei. 
D a die A usarbeitung einer neuen V orlage noch erhebliche 
Zeit beanspruchen wird, hält es die R egierung mit R ücksicht 
auf die In teressen  der einheim ischen Industrie, abör auch aus 
anderen  G ründen für erforderlich, die §§ 11, 15, 16 und 17 
des G esetzes vom 29. N ovem ber 1924 über die A nw endung 
des Zolltarifs (siehe H and.-A rch. 1928, S. 1750) schon je tz t 
zu ändern. D i e  v o r g e s c h l a g e n e n  A e n d e r u n g e n  
betreffen in der H auptsache die Z ollfreiheit von U m zugsgut 
(§ 11, Ziff. 8), von A usstellungsm edaillen und anderen  
Preisen, die im  A uslande bei einem allgem einen W ettbew erb  
gew onnen oder einem V erein oder einer nam haft gem achten 
Person geschenkt w orden sind (§ 11 , Ziff. 1'3, neu), und von 
Fischen und anderen Seetieren, die von finnischen F ischern 
mit eigenen F ahrzeugen  oder von der B esatzung eines finni­
schen Schiffes für R echnung eines finnischen R eeders in 
in ternationalen G ew ässern gefangen w orden sind, sowie von 
Erzeugnissen, die auf diesen Schiffen aus dem  Fange h e r ­
gestellt sind (§ 11 Ziff. 22, neu). Die angereg te  A enderung 
des § 15 Abs. 1 bezw eckt einmal, einheimische neue W aren, 
die im A uslande einer B earbeitung un terzogen w orden sind, 
bei der W iedereinfuhr ebenso zu behandeln wie früher v e r­
zollte, aber im A uslande ausgebesserte  W aren; ferner soll 
der Zoll für diese W aren, wenn sie durch die im Auslande 
ausgeführte A usbesserung oder B earbeitung derartig  verändert 
sind, daß sie als andere, höheren  Z ollsätzen unterliegende4 
W aren zu betrach ten  sind, erm äßig t werden.

Neue Verordnungen zum Alkoholgesetz. Zu dem  am
o. 4. 32 in K raft ge tre tenen  G esetz über die F re igabe  des 
A lkohols ist soeben eine ergänzende V erordnung erschienen. 
§ 9 derselben bestim m t: „W ill jem and gew isse Allcohol- 
ge tränke kaufen, die nicht be i der betreffenden V erkaufsstelle  
auf L ager sind, so is t die A lkoholgesellschaft verpflichtet, 
ihm dieselben zu beschaffen, falls er eine schriftliche B e­
stellung einreicht und verlangte Sicherheit für den V erkau fs­
preis der W are h in te rleg t.“ D am it dürfte für den e i n ­
z e l n e n  K unden auch die M öglichkeit gegeben sein, deutsche 
W eine usw. zu kaufen. E s bleibt allerdings abzuw arten , 
wie sich die P raxis der P reisfestsetzung bei diesen K lein­
käufen gestalten  wird.

H andelsreisende dürfen nach Festsetzung  durch den 
Staatsrat als P roben höchstens 5 L iter alkoholische G etränke 
jn geschlossenen B ehältern, enthaltend höchstens je 2 Deci- 
u ter und darüber hinaus, ebenso wie jeder private R eisende 
über 21 Jah ren  für eigenen B edarf je höchstens 2 L iter W ein 
und M alzgetränke und 1 L iter andere  G etränke einführen.

Ein Tankmotorschiff für die finnländische Handelsflotte. 
Die G othenburger Schiffsw erft „E rik sb e rg “ hat dieser T age 
der finnländischen R eederei A.G. „Suom i“ in H elsingfors 
den bestellten D am pfer „Josefina T h o rd en “ abgeliefert. D as 
Schiff, das im O ktober v. J . vom S tapel lief, ist ein Tank- 
inotorschiff mit 9830 To., das erste  derartige  Schiff der 
finnländischen H andelsflotte.

Gründung einer Investmentgesellschaft. N ach dem  M uster 
ausländischer Investm enlgesellschaften  w urde die „ F i n s k a  
' ' ä r d e p a p p e r  A b.“ in Finnland mit einem A ktienkapital 
von 500 000 Fm k. gegründet. D iese gibt Anteile auf finn- 
andische W ertpap iere  heraus, um auch dem Kleinkapitalisjten 

üie V erteilung seiner G elder und des R isikos auf m ehrere 
A ktienw erte zu erm öglichen. D reihundert Anteile, die auch in 

n teranteilen von 1—1.00 gekauft w erden können, repräsen- 
ieien eine „E inhe it“ , welche aus folgenden 983 A ktien 
b e s teh t: .

2a h l  G ese llschaft

oO Kymmene A. . 
Yhteneet Paperit . 
t  inlayson . 
Trikootehdas . 
Tamm erfors Linne 
Finska Socker 
Pargas Kalk . 
Kansallispankki 
Helsingforsbank . 

^ reningsbanken..

Kurs

Sum m e einschl.
Courtage

und le tzte D ividende
10. 3. 32 Stem pel .% Fmk.

1 385 41 861,75 9 2 700
790 31 837,00 10 ■ 2 000

12 000 36 270,00 7 2 100
150 30 225,00 11 2 2(00

3 000 30 225,00 10 2 000
593 35 846,90 8 1 920
115 23 172,50 8 ' 1 (500
322 12 976,65 ' 16 1280

89 26 900,25 10 3 000
225 22 668,75 .18 1800

291 983,80 20 600

D iese Papiere um fassen d i e  b e s t e n  b ö r s e n m ä ß i g  
g e h a n d e l t e n  f i n n l ä n d i s c h e n  W e r t e .  Die beiden 
ersten  G esellschaften der obigen Liste sind W erte  der H olz- 
veredelungsindustrie, die drei nächsten T extilw erte , dann 
die Z uckergesellschaft (w elche prak tisch  eine M onopolstellung 
hat), die g rö ß ere  der beiden Z em entfabriken  (P arg as K alk) 
und schließlich die drei G roßbanken. D er G esam tw ert einer 
„E inhe it“ von 983 A ktien betrug  laut K urs vom 10. 3. 
291983,80 Fm k., auf welche auf G rund der letzten  Dividende 
20 600 Fm k., d. h. also eine effektive „ E inheitsd iv idende“ von 
etw a 7o/o zu erw arten  wäre.

Finnland-Reisen 1932 veransta lte t das F inn land-R eise­
büro G. m. b. H., Berlin N W  7, F riedrichstr. 93. E s sind 
Reisen von 10, 17 und 24 T agen  für 185, 295 und 425 RMi. 
vorgesehen. N ähere A uskunft erteilt und P rospek te  versendet 
das genannte R eisebüro. A bfahrt der F innland-D am pfer ab 
S tettin am M ittw och und am Sonnabend.

Abschluß der Finska Angfartygs A B. D er R ückgang 
der zur V erfügung gestandenen F rach tm engen  ließ auch 1931 
nur einen G ewinn von 342 000 Fm k. erzielen. Aus einem 
D ividendenregulierungsfonds m üssen 650 000 Fm k. entnom m en 
werden,, um unter H inzunahm e des Saldos von 141000 Fm k. 
auf die 7o/0 V orzugsaktien  1,1 Mill. D i v i d e n d e  verteilen 
zu können. Am m eisten fühlbar m achte sich der Ausfall von 
F r a c h t e n  bei der F ahrt nach F innland, da die Menge, der 
E infuhr Finnlands 1931 (ohne Kohle und K oks) auf' 1,43 M il­
lionen to (1930 1,87; 1929 2,0) sank. D er P a s s a g i e r ­
v e r k e h r  der G esellschaft zeigt einen R ückgang  um 20% . 
Die eingefahrenen F rach tge lder betrugen  136,8 Mill. Fm k,, 
d. i. 14 Mill. w eniger als 1930. A llerdings konnten  auch die 
U nkosten , vor allem dank der n iedrigen B rennstoffpreise, 
verm indert w erden. D ie F l o t t e  besteh t aus 40 D am pfern 
von 49 322 B r.-R eg.-Tonnen. N eue Schiffe tra ten  nicht hinzu.

Die Zentralstelle der finnländischen Genossenschaften
(S .O .K .) g ib t an, daß ihr Ende 1931 420 G enossenschaften 
angeschlossen  w aren, w ährend die Zahl der V erkaufsstellen  
sich auf 2248 stellte. D er gesam te V erkaufsum satz betrug
1,5 M illiarden Fm k., was gegenüber 1930 einen R ückgang  
um 13o/o bedeutet. —- D er U m satz der Z en tra lgenossenschaft 
H ankk ija  ist gegenüber 1930 um I 80.0 auf 200 Mill. Fm k. 
zurückgegangen.

W echselproteste. Im  F e b r u a r  d. J. betrug  die Zahl 
der p ro testierten  W echsel 2048 und die G esam t w echselsum m e 
16,3 Mill. Fm k. D em  Jan u a r d. J . g egenüber ist die Zahl 
der p ro testierten  W echsel gefallen, die W echselsum m e aber 
um 2,4 Mill. Fm k. gestiegen.

Buchbesprechung.
D er soeben erschienene Jah resberich t der Deutschen 

Handelskammer in Finnland befaß t sich eingehend mit den 
deutsch-finnländischen W irtschaftsbeziehungen.

D as Ja h r  1931 w ar für den deutsch-finnischen H andel 
reich an E n ttäuschungen  aller Art. D urch den Fall der 
F innm ark sind die deutschen E xportm öglichkeiten  stark  zu ­
rückgegangen . Die deutschen Im porteure erlitten  auch in 
Finnland g roße  Kredit- und W ährungsverluste.

Finnland hät aber tro tz  schw ieriger eigener Lage, sowie 
eine B esserung der in ternationalen  L age ein treten  sollte, 
die besten Aussichten als eines der ersten  L änder w ieder 
oben auf zu sein. Allein die relativ  günstige L age seiner 
E xportindustrie  bei Jah resw ende  und die schnelle U eber- 
windung der V alutakrise . seit 1 . 1 . 1932 ist der gesam te, 
D evisenverkehr w ieder frei berech tig t zu d ieser A uf­
fassung. G efahren drohen der finnländischen W irtschaft 
w eniger von der Seite des A ußenhandels oder der W ährung, 
als von der schw ierigen L age der L andw irtschaft F innlands.

Für die deutsche A usfuhr nach F innland wird en t­
scheiden, ob sich durch Lohn- oder P re isabbau  die d eu t­
schen Preise dem  ungem ein n iedrigen In landspreisniveau 
genügend anpassen lassen.

Im  übrigen behandelt de r über 60 Seiten starke B e­
richt in  gew ohnter eingehender W eise säm tliche G ebiete 
des finnländischen W irtschaftslebens. R eichhaltiges zuver­
lässiges Z ahlenm aterial erhöht den W ert des Berichtes, 
w elcher gegen  E insendung von Rm. 2. von der D eutschen 
H andelskam m er in F innland, H elsingfors, d irek t bezogen 
w erden kann.
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E ise n b a h n  -G ü te rv e rk e h rs  ■  J la ch r ich te n .
B earbeitet vom  V erkehrsbiiro  d er Industrie - und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. A. Mit

G ültigkeit vom 1. April 1932 erschien zum vorgenannten  
T arif der N achtrag  XI. D er N achtrag  enthält Aenderunu 
gen und E rgänzungen  der A nlage C zur E isenbahn-V erkehrs- 
ordnung sow ie einige B erichtigungen.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit G ültigkeit vom *29. M ärz 1932 w urde A b te i­
lung 87 für D extrin  eingeführt.

Nottarif. Die G eltungsdauer w urde verlängert bis län g ­
stens 31. August 1932.

Reichsbahn-Gütertarif Heft C H b  (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 13 v (Pflanzenschutzmittel) wurde 

mit G ültigkeit vom 29. M ärz 1932 eingeführt.
Im  Ausnahmetarif 16 a (Kartoffeln, frische) w urde die 

G eltungsdauer verlängert bis längstens 30. Jun i 1932.
Im  Ausnahmetarif 16 b (Kartoffelstärkemehl) w urde 

die G eltungsdauer bis längstens 30. Juni 1932 verlängern:.
Im  Ausnahmetarif 16 c (Kartoffeln, getrocknete usw.) 

w urde d e r  G ültigkeitsverm erk  verlängert bis längstens 30. 
Jun i 1932.

Im  Ausnahmetarif 17 b (Getreide usw.) w urde der 
G ültigkeitsverm erk verlängert ■ bis längstens 30. Juni 1932.

Im  Ausnahmetarif 101 (Kartoffeln, frische) wurde die 
G eltungsdauer verlängert bis längstens 30. Jun i 1932. 

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 8 

(Zuckertarif). Mit G ültigkeit vom 1. April 1932 wurde vor­
genann ter T arif un ter g leichzeitiger A ufhebung der bisherigen 
A usgabe neu herausgegeben.

Deutsch - Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr 
mit deutschen Seehafenbahnhöfen), Heft 8. Mit G ültigkeit 
vom 1. April 1932 w urde im A bschnitt H eine „Besonderei 
F rach term äß igung  für G üter des T arifs Nr. .1“ nachgetragen . 
Die F rach term äß igung  gilt für Schuh w aren von Zlin nach den 
im V erbandtarif genannten Seehafenbahnhöfen bei A ufliefe­

rung von m indestens 5000 t von einem und dem selben A b­
sender in der Zeit vom 1. April 1932 bis 31. M ärz 1933.

c) Ausländische Tarife.
Polnisch-Rumänrscher Eisenbahnverband. Mit G ültigkeit 

vom 1. April 1932 tra t zum G ütertarif für den V erkehr 
zw ischen D anzig und Gdynia einerseits ujid den rum änischen 
S tationen andererseits der N achtrag  III in K raft.

Zum  gleichen Z eitpunkte  tra t zum Polnisch-R um änischen 
E isenbahnverband Teil II der N achtrag  I in Kraft.

d) Verschiedenes.
Aenderung eines Bahnhofsnamens. Mit G ültigkeit vom 

31. M ärz 1932 w urde der B ahnhofsnam e „Suckow -G renze“ in 
„Suckow  (Amt Parchim )“ geändert.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L än ­
dern  w urden die K urse w ie folgt festgesetzt:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­

weisungskurs

Schw eden 1 Kr.

Schw eden 1 Kr.
N orw egen 1 Kr.

D änem ark 1 Kr.
Schw eden 1 Kr.
N orw egen 1 Kr.
F ran k re ich  \
S aarbahnen / i  r  i .
Italien 1 L ira
d. N iederland. 1 Guld

D änem ark 1 Kr.
Schw eden 1 Kr
N orw egen 1 Kr.

ab 23. März 1932:
=  85 Rpf. 1 RM. =  1,19 Kr. 

ab 26. März 1932:

ab 1.

ab 6.

= 83 Rpf. 1
= 82 Rpf. 1 
April 1932:

= 86 Rpf. 1
= 84 Rpf. 1
= 83 Rpf. 1
= 16,6 Rpf. 1
= 21,8 Rpf. 1
= 170 Rpf. 1 
April 1932:

= 88 Rpf. 1
= 86 Rpf. 1
= 84 Rpf 1

RM.
RM.

RM.
RM.
RM.

= 1,22 Kr.
= 1,23 Kr.

: 1,18 Kr.
= 1,21 Kr.
: 1,22 Kr.

RM. =  6,05 Fr.
RM = 4 ,5 9  Lire 
RM. =  0,59 Gulden.

RM. = 
RM. = 
RM.

= 1,14 Kr. 
■ 1,17 Kr. 
= 1,20 Kr.

Dcnlsch-fInnländischer Verein zu Stettin e. V.
I Mitgliederversammlung (
Ü Dienstag, den 3 .Mai 1932, 6 Uhr abends, im untern Saal der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft =
H (H au se in g an g ). S
| T a g e s o r d n u n g :  |
jj  1. J a h re s b e r ic h t f ü r  1931/32. 2. K a sse n b e r ic h t f ü r  1931/32. 3. F e s ts e f s u n g  d es  M itg lie d e rb e if ra g e s  g  
H f ü r  1932/33. 4. V o ran sch lag  f ü r  1932/33. 5. V ersch ied en es .* ) 2
=§ *) A n trä g e  zur M itg lie d e r -V e rsa m m lu n g  s in d , gem äß § 5 d er  S a tz u n g , m in d e s te n s  10 T a g e  vo r  der V ersam m lu n g  dem  g
=  V o rsta n d e  e in zu reicb en . §

.............................. IHM..... Illllllllllllllll..........I....... Illillll..... Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll...... Illlllllllllllllllllll...... Illllllllllllllilllllllllll........ I..........Illllllllllllllllllltf

F. Wenzel
Bautischlerei und Innenausbau 

Kontor-Einrichtungen
S T  E T T  I N
Pestalozzistraße 11
Werkstatt: Philippstr. 20

Fernsprecher23876
B a n k - K o n t o :  Deutsche  Bank- und D is co n lo -6 e s e l l -  

schaft, D ep o s iten -K asse  F a l k e n w a l d e r  S t r a ß e

Fink & Michaelis / Stettin
Telegr.-Adresse: Fimikleider Fernsprecher 21149 , 21150

H e r r e n k l e i d e r - F a b r i k
A b t e i l u n g  I: Größtes Spezial-Unternehmen für Anfertigung besserer und 
bester H erren - u n d  B u r sc h e n -K o n fe k tio n  b e i  E in se n d u n g  v o »  
S to f fe n  für Lager und Maß. —  A b t e i l u n g  II:  F e r tig e  K o n fe k t io *1
in mittleren und besten Preislagen. Besonders leistungsfähig in b lau e* 1 

K a m m g a rn -A n zü g en .

Illlllllllllllllll Preisliste und Fassonkatalog kostenlos und portofrei WHNIMjllJJJii 
T a d e l l o s e r  S i t z  /  S a u b e r e  V e r a r b e i t u n g .  Illlllllllllllllll
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m i t t e i l u n g e n
der Industrie* und MundetsKcamnuir zu Stettin

osfliilfefragen.
Entschließung der Industrie- und Handelskammer zur 

Osthilf eak tion :
Auf ih rer V ollversam m lung am 12. April, über die au s­

führlich im nächsten O .-II. berichtet w erden wird, faßte 
die K am m er folgende E ntsch ließung:

„Aus dem  Inhalt der N otverordnung vom 17. N ovem ­
ber 1931 ergab  sich bereits unm ittelbar nach ih rer V er­
öffentlichung die allgem eine Feststellung, daß über die 
Schutzm aßregeln  für die östliche L andw irtschaft die en t­
sprechende B erücksichtigung der aus diesen M aßregeln  
zw angsläufig für die G läubiger der Landw irtschaft fo lgen ­
den G efahrlage vollkom m en übersehen w orden war. Die 
K am m er ha t dam als, abw eichend von dem  V orgehen anderer 
H andelskam m ern  des O stens, ih rer starken  B esorgnis über 
diesen schw eren M angel der N otverordnung nicht durch 
dem onstrative A kte, wie die Schließung der P roduktenbörse, 
A usdruck . gegeben, sondern sich im V ertrauen  auf die 
staatsm ännische E insicht der verantw ortlichen S tellen und 
aus dem  B ew ußtsein der Schicksalsverbundenheit der pom- 
m erschen Landw irtschaft und des pom m erschen H andels mit 
der E rk lä rung  begnügt, daß sie die nachträgliche Eingliede-> 
rung der Schutzm aßnahm e für die G läubiger der L and ­
w irtschaft als selbstverständlich erw arte.

L eider hat das der N otverordnung  vom  17. N ovem ber
1931 nachfolgende und sie ergänzende G esetzgebungsw erk  
diese E rw artung  nicht gerech tfertig t, sondern enttäuscht:. 
D ie dadurch’ gesetzlich gesicherten  H andhaben  für die G läu­
biger, die ihnen zugem utete ungew öhnlich w eitgehende E n t­
rechtung im  Einzelfalle einigerm aßen erträg lich  zu gestalten, 
die betroffenen G läubiger w enigstens von einer gerechten  
V erteilung der O pfer zu überzeugen und schließlich sie vor 
dem Z usam m enbruch ihrer eigenen E xistenz zu bew ahren, 
sind sehr dürftig  geblieben. D azu schafft berechtig te B eun­
ruhigung d ie  unverkennbare T atsache, daß  sich die H an d ­
habung der O sthilfegesetzgebung nicht in gleichm äßig k larer 
Linie bew egt und nicht eine Tendenz zeigt, aus der die volle 
E rkenntnis der N otw endigkeit des G läubigerschutzes bei der 
P-eichsregierung zu entnehm en wäre. Die unausbleibliche 
 ̂o lge ist der organisatorische Zusam m enschluß der G läu­

biger zur W ahrnehm ung ih rer durch das G esetz nicht g e ­
w ahrten In teressen  gew orden. So ist auch in Pom m ern ein 
O sthilfe-G läubigerschutz e. V. entstanden, und die K am m er 
bat in U ebereinstim m ung und in Z usam m enarbeit mit den 
beiden pom m erschen S chw esterkam m ern dieser G ründung 
aus der U eberzeugung ihrer B erechtigung heraus zustim m en 
müssen, ihr s o g a r . die mit der gesetzlichen Stellung der 
H andelskam m ern vereinbare U nterstü tzung  zugesagt. Die 
K am m er betrach te t es im übrigen als ein für die gefährdeten  
In teressen der ihr angeschlossenen G läubigerfirm en noch 
w ertvolleres Bem ühen, wenn sie mit der hiesigen Landstelle 
m öglichst enge Fühlung hält. D ie K am m er betont auch 
bier ausdrücklich, daß sic im B estreben nach dieser F üh lung ­
nahm e bei der L andstelle w eitgehendes E ntgegenkom m en 
gefunden h a t; am w ertvollsten dabei ist das in diesen T agen 
verw irklichte Z ugeständnis der Land stelle, einem  ständigen 
B eauftragten der pom m erschen H andelskam m ern  die ständige 
M itarbeit in der Landstelle zum  Z w ecke der W ahrnehm ung 
der G läubigerin teressen zu erm öglichen.

So -wichtig Selbsthilfe und so begrüßensw ert das ver­
ständnisvolle V erhalten  der L andstelle sein m ag, so darf 
nicht übersehen w erden, daß  dam it bei dem  augenb lick ­
lichen Stande des O sth ilfenotverordnungsw erkes nur sp ä r­
liche E rfo lge gezeitig t w erden können. W ichtiger und un ­
bedingt notw endig ist eine K ursänderung in diesem  V er­
ordnungsw erk im Sinne einer B erücksichtigung auch der In ­
g re ssen  der G läubiger der Landw irtschaft. E s geh t hier 
rücht nur um m aterielle Interessen. Die G estaltung der N ot- 
v'erordnungen seit dem  17. N ovem ber 1931 hat im ganzen 
Osten D eutschlands ein vom staatspolitischen G esichtspunkte 
^us sehr bedenkliches Gefühl der R echtsunsicherbeit erzeugt, 
das nach den B eobachtungen der K am m er in einer ständig 
^achsenden  E rreg u n g  und B itterkeit seinen A usdruck findet. 
'Venn auch Zeiten der N ot und nam entlich der je tzt b e ­
stehenden N ot außergew öhnliche M aßnahm en rechtfertigen 
mögen, so finden die dam it gegebenen A bw eichungen von 
der gefestig ten  R echtsordnung ihre G renze darin, daß  der 
k taat auch bei solchen N otm aßnahm en den W eg innerer

G erechtigkeit nicht verläßt. D ie F olgen des Gefühls, vom' 
S taate  o ffenbar ungerech t behandelt worden, zu sein, w er­
den zum N achteil für die Pflege des S taatsgefühls sehr viel 
länger bestehen bleiben, als die Zeiten d e r N ot. V orläufig 
besteht jedenfalls in allen K reisen des beteilig ten  H andels, der 
beteiligten Industrie und auch der n ichtbeteiligten K enner 
der V erhältnisse der E indruck, daß  ein nach dem  G rundge­
danken  der N otverordnungen  für die E rnäh rung  des g a n ­
z e n  d e u t s c h e n  V o l k e s  e rs treb te r E rfo lg  auf K osten 
nicht der A llgem einheit erreich t w erden soll, sondern der v e r­
hältnism äßig geringen Zahl der G läubiger der L andw irt­
schaft aus H andel und Industrie, die so unverm utete und 
überm äßige V erluste natürlich nicht tragen  können. Die 
w eitgehende G efährdung der E xistenz d ieser H andels- und 
Industriebetriebe bedeutet eine bedenkliche M inderung der 
M öglichkeiten für eine abw ehrsta rke  K räftigung des d e u t­
schen O stens.“

Abtretung und Sicherungsübereigneng von G egenstän­
den. D er R eichskom m issar. für die O sthilfe ha t am  5. April
1932 folgenden E rlaß  an die L andstellen gerich tet:

„N ach  § 8 (Buchstabe b der S icherungsverordnung v«om 
17. N ovem ber 1931 ist die V erw ertung verpfändeter oder 
zur Sicherung übereigneter G egenstände unzulässig. D as 
gleiche gilt nach d ieser V orschrift von der V erfügung über 
verpfändete oder zur S icherung abge tre tene  Forderungen . 
D iese R egelung gilt nur w ährend der D auer des S icherungs­
verfahrens.

Sobald nach A ufstellung des E ntschuldungsplans das 
S icherungsverfahren aufgehoben wird, • sind die durch V er­
pfändung oder S icherungsübereignung von G egenständen g e ­
sicherten G läubiger berech tig t, sich w egen ih rer im E n t­
schuldungsplan festgestellten  Forderung  aus diesen G egen­
ständen insoweit zu befriedigen, als diese für die Fortfüh rung  
des B etriebes nicht lebensnotw endig sind. Im  E n tschu l­
dungsplan  sind diese G läubiger aufzuführen, hinsichtlich ih re r 
B efriedigung ist auf den verpfändeten  oder zur S icherung 
übereigneten  G egenstand zu verw eisen.

Sow eit dagegen  die verpfändeten  oder zur Sicherung 
übereigneten  G egenstände zur A ufrechterhaltung und F o r t­
führung des B etriebes lebensnotw endig  sind, gilt für die B e­
friedigung der gesicherten  G läubiger im  E ntschuldungsplan  
d e r  § 15 B uchstabe b le tz ter Satz der S icherungsverordnung 
vom 17. N ovem ber 1931. Als lebensnotw endig  für die 
A ufrechterhaltung und F ortführung  des B etriebes sind G egen­
stände anzusehen, die unm ittelbar für den B etrieb gebrauch t 
w erden, dagegen  nicht G egenstände, die erst durch ih re  
V erw ertung  für den B etrieb finanziell nu tzbar gem acht w er­
den können. D anach sind insbesondere Inven tar und Z u ­
behör, ebenso ab er auch U nterpach ten  und M ieteinnahm en 
als für die F ortführung  des B etriebes lebensnotw endig zu 
betrach ten ; dagegen  w erden z. B. Schm uckgegenstände und 
W ertpap ierfo rderungen  den G läubigern zur ab gesonderten  
B efriedigung nach M aßgabe des E ntschuldungsplanes zu 
überlassen  sein.“

Veröffentlichung der Sicherungsverfahren. Die Industrie 
und H andelskam m er ha t zw ischen dem  A nfang M ärz e r ­
schienenen IV. N achtrag  zu der von ihr vorgenom m enen V er­
öffentlichung der in Pom m ern eröffneten  Sicherungsverfahrefn 
und dem  folgenden N achdruck eine g rößere  F rist verstreichen 
lassen in der Annahm e, daß der V. N ach trag  auch der 
letzte sein könnte. Inzw ischen sind aber w ieder zahlreiche 
M eldungen neuer S icherungsverfahren  bei d e r .K a m m e r e in­
gegangen, und es ist anzunehm en, daß auch noch w eitere 
eingehen w erden. D ie K am m er ha t sich daher schon je tz t 
zur H erausgabe eines V. N ach trages entschließen müssen, 
dem  dann w ahrscheinlich noch m indestens ein w eiterer N ach ­
trag  folgen wird. D er V. N ach trag  w ird voraussichtlich 
g leichzeitig mit der vorliegenden A usgabe des „O stsee- 
H andel“ erscheinen. D er Preis für den V. N ach trag  steht 
zur Z eit der A bfassung dieser Zeilen noch nicht genau fest. 
E r w ird sich nach dem  U m fang des D ruckstückes richten. 
D er, V. N achtrag  wird S icherungsverfahren enthalten, die bis 
Fnde M ärz eröffnet w orden sind.

Im  übrigen sind die erste Liste, die die bis zum 
31. D e z e m b e r  1931 eröffneten V erfahren enthält, zum 
Preise von' 50 Pfg., die N ach träge  I —III zum Preise von 
je 20 Pfg. und der IV. N achtrag , der die V erfahren bis zum
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20. F ebruar 1932 enthält, zum Preise von BO Pfg. nach wie vor 
vom Büro der K am m er zu beziehen.

Schließlich m acht ‘die K am m er erneut darauf au fm erk ­
sam, daß  E inzelanfragen darüber, ob für einen bestim m ten 
B etrieb das S icherungsverfahren  eröffnet w orden ist, in 
der R egel von ihr nicht m ehr bearbeite t w erden können, 
da ih r Büro durch Z usam m enstellung und Fortfüh rung  der 
V erzeichnisse bereits zu. sehr belastet ist. E s em pfiehlt sich 
daher für jeden In teressenten , sich die V erzeichnisse zu b e ­
schaffen.

Abdeckung der Düngemittelkredite. D er D eutsche In ­
dustrie- und H andelstag  hat mit dem  R eichskom m issariat 
für die O sthilfe seinerzeit über die F rage  der B arabfindung 
der D üngem ittel-, und Saatgu tlieferan ten  verhandelt und v e r­
sucht zu erreichen, daß eine K larstellung darüber erfolgt, ob 
und wann die Forderungen  aus derartigen  G eschäften in bar 
abzudecken  sind. D iese K larstellung ist in dem  nachfo lgen­
den E rlaß  des R eichskom m issars für die O sthilfe vom 
23. M ärz 1932 erfo lg t:

„Im m er w ieder auftauchende Zweifel über die F rage, 
in w elcher W eise die den S icherungsbetrieben zur E r ­
stellung der E rn te  zufließenden K redite (D üngerm ittel-, 
Saatgut- und E rn teaufbaukred ite) abzudecken sind, geben 
mir zu fo lgender K larstellung A nlaß:
1. Alle diese K redite sind grundsätzlich  aus den E rträg en  

der kom m enden E rn te  in bar abzudecken.
2. Die B estim m ung, daß  diese K redite in voller H öhe in 

den E ntschuldungsplan  aufzunehm en sind, hat zweierlei 
B edeutung :
a) Sie d ient dem  In teresse des B etriebes insofern, 

als dadurch erreicht wird, daß  die kom m ende 
E rn te  durch  diese K redite nicht belastet ist, der 
B etrieb also das neue W irtschaftsjahr unbelastet mit 
Schulden, die zum Zw ecke der E rn teerstellung  ge. 
m acht sind, beginnt. D abei ist darauf hinzuw eisen, 
daß, sow eit aus den E rträg en  der kom m enden 
E rn te  die K redite in bar zurückgezahlt w erden, d a ­
für die im E ntschuldungsplan  vorgesehenen B e­
träge, sei es in bar, sei es in Form  von E n tschu l­
dungsbriefen , dem  B etriebe für das neue W irt­
schaftsjahr zur V erfügung stehen.

b) Sie dient dem  In teresse der K red itgeber als zu ­
sätzliche S icherung für die R ückzahlung der K re ­
dite. In den Fällen, in denen infolge von M iß­
ernten  oder aus anderen U m ständen die E r tr ä g ­
nisse der E rn te  nicht ausreichen, um .die K redite 
zurückzuzahlen, soll auf die im E ntschuldungsplan  
bereitgestellten  M ittel zur A bdeckung der K redite 
zurückgegriffen  w erden. N ach M öglichkeit hat die 
B ereitstellung in bar zu erfolgen, falls die B arm ittel 
nicht ausreichen, in Entschuldungsbriefen , und zw ar 
nach M öglichkeit solchen, die d iskontierbar, lom ­
b ard ierbar oder gegen frühere W echsel au stausch ­
bar sind.

Die L andstellen sind nicht befugt, diese K redite vorzeitig, 
d. h. vor Fälligkeit der W echsel, durch Entschuldungs.- 
briefe abzulösen. § 4 der O sthilfedurchführungs.verord- 
nung vom 12. M ärz 1932 findet also auf diese W echsel­
kred ite  nur ausnahm sw eise, näm lich wenn die R ückzahlung 
der K redite aus der E rn te  in bar nicht möglich sein sollte, 
A nwendung.

Ich ersuche, alle in F rage  kom m enden Stellen, in s­
besondere auch die D üngerm ittel-, Saatgut- und F u tte r­
m ittellieferanten, sowie die an diesen K rediten beteiligten 
B anken, hiervon in K enntnis zu se tzen .“

Auf G rund dieses E rlasses hat der D eutsche Industrie- 
und H andelstag  sich im E invernehm en mit dem  V erband der 
G etreide- und F utterm ittelverein igungen D eutschlands w eiter 
bem üht, eine A nordnung zu erw irken, die k larstellt, daß 
im  E ink lang  der Ziffer 6 des E rlasses vom 19. F eb ruar 
der G läubiger berech tig t sein muß, die A usfallbürgschaft des 
Reichs in A nspruch zu nehm en, sobald feststeht, daß  er auf 
B efriedigung in bar n icht rechnen kann. D araufhin ist der 
nachfolgende E rlaß  vom 1. April 1932 des R eichskom m issars 
für die Osthilfe ergangen:

„ In  E rgänzung  meines E rlasses vom 23. M ärz 1932 
- T gb. Nr. IV. 1378. 32 weise ich darauf hin, daß 

D üngerm itte lk red ite  mit R ücksicht auf die in § 6 der V er­
ordnung vom 23. Jan u ar 1932 vorgesehene R eichsbürg ­
schaft nur in b a r zurückgezahlt w erden können. Reichen 
also die E rträgn isse  der E rn te  bezw. die im E n tschu l­
dungsplan  vorgesehenen b a r e n  M itte! zur A bdeckung 
dieser K redite nicht aus, so hat die Landstelle eine, en t­
sprechende B escheinigung (vgl. m einen E rlaß  IV. (>031/

876. 32 vom 19. F eb ruar 1932 Ziffer 6) auszustellen, d a ­
mit die B ürgschaft des Reichs Platz greifen kann.

E s ist dem nach nicht zulässig, D üngerm ittelkredite, 
falls die verfügbaren baren  M ittel nicht ausreichen, mit 
E ntschuldungsbriefen  abziidecken, es sei denn, daß der 
K red itgeber es vorzieht, s ta tt der Inanspruchnahm e der 
B ürgschaft E ntschuldungsbriefe entgegen zu nehm en.

Insow eit die D üngerm itte lg läub iger durch Inanspruch­
nahm e der B ürgschaft des Reichs befriedigt w erden, sind 
in en tsprechender H öhe die im  E ntschuldungsplan  zur 
A bdeckung dieser K redite vorgesehenen unbaren M ittel 
(Ent.schuldungsbriefe) zur späteren  V erw endung im  R eichs­
in teresse zurückzustellen.

Die zusätzliche V erw endung dieser gesparten  B e­
träg e  des E ntschuldungsplans für den in F rage  kom m enden 
landw irtschaftlichen B etrieb ist also nicht s ta tth a ft.“

Devisenbewirtschaftung.
Zusammenstellung der Devisenvorschriften. Die In ­

dustrie- und H andelskam m er Köln hat die V erordnungen, 
D urchführungsverordnungen sowie die Richtlinien über die 
D evisenbew irtschaftung, soweit sie für die P raxis besondere 
B edeutung haben, nach dem  Stande vom M ärz 1932 ü b e r­
sichtlich zusam m engestellt. Die Schrift kann von der In ­
dustrie- und H andelskam m er Köln, R heingasse 8, zum Preise 
von 1,50 Rm. ausschließlich Porto  bezogen, im übrigen auch 
auf dem  Büro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin 
von In teressen ten  eingesehen werden.

Bedeutung der devisenrechtlichen Genehmigung im 
Prozeßverfahren. D er R eichsw irtschaftsm inister hat am 26. 
M ärz 1932 folgenden E rlaß  über die B edeutung der V or­
schriften des A rtikels II der S iebenten D urchführungsver­
ordnung herausgegeben:

„Aus einer Reihe von E inzelfällen entnehm e ich, daß 
über die B edeutung der V orschriften des Art. II der Siebenten 
D urchführungsverordnung keine ausreichende K larheit b e ­
steht.

1. Art. II der Siebenten D urchführungsverordnung geht 
mit der herrschenden  M einung davon aus, daß  die K lageer­
hebung als solche keine genehm igungspflichtige V erfügung 
über den eingeklagten  A nspruch . darstellt. D aher ist die 
E rteilung  einer G enehm igung „zur K lagerhebung“ oder „zur 
klagew eisen V erfolgung eines A nspruchs“ grundsätzlich  zu 
verm eiden. Soll mit der K lage lediglich die Festste llung  eines 
streitigen R echtsverhältn isses, nicht aber eine, tatsächliche 
L eistung des Schuldners erreicht, w erden (§ 256 Z PO ), so 
bedarf es hierzu einer G enehm igung der D evisenbew irtschaf­
tungsstelle überhaupt nicht. Ist dagegen  das Ziel der K lage 
die B ew irkung einer Leistung durch den Schuldner und kann 
diese Leistung nach den D evisenvorschriften nur mit G e­
nehm igung der D evisenbew irtschaftungsstelle erfolgen, so ist 
auch eine V erurteilung des Schuldners zu der Leistung erst 
nach E rteilung  der G enehm igung möglich, weil die Leistung 
ohne diese G enehm igung gesetzlich verboten ist und das G e­
richt nicht zu einer gesetzlich verbotenen Leistung verurteilen 
kann. D ie V orschrift des § 8 Abs. 1 der Siebenten D urch ­
führungsverordnung soll dem  G läubiger, der vor E rteilung  
der zur Leistung des Schuldners erforderlichen G enehm igung 
K lage erhoben hat, G elegenheit geben, das G enehm igungs­
verfahren vor der D evisenstelle nachzuholen. Ohne die durch 
die genannte  B estim m ung geschaffene A ussetzungsm öglich­
keit m üßte das G ericht m angels G enehm igung bereits im 
ersten  T erm in aus dem  erw ähnten G esichtspunkt zur K lage­
abw eisung kom m en.

2. Eine entsprechende V orschrift w ar für die Klage 
auf E rlassung  eines V ollstreckungsurteils, durch w e lch es , ein 
ausländisches U rteil für vollstreckbar erk lärt wird, (§§ 722, 
723 Z PO .), notw endig (§ 8 Abs. 2 der Siebenten D urch ­
führungsverordnung). D as G ericht könnte das V ollstreckungs­
urteil nicht erlassen, solange die Leistung, zu der der Schuld­
ner in dem  ausländischen U rteil verurteilt ist, nach deutschem  
R echt gesetzlich verboten ist (§ 723 Abs. 2 Satz 2 verb. mit 
§ 328 Abs. 1 Nr. 4 Z PO .). D erselbe G esichtspunkt w ar für 
die B ehandlung von Schiedssprüchen und Schiedsvergleichen 
m aßgebend  (§ 9 der Siebenten D urchführungsverordnung)- .

3. W ie die K lageerhebung, so bedarf auch die E in lei­
tung der Z w angsvollstreckung als solche keiner besonderen 
G enehm igung. Die einm al zur Leistung des Schuldners e r­
teilte G enehm igung deckt auch die H erbeiführung der L ei­
stung im W ege der Z w angsvollstreckung. § 10 der Sieben­
ten D urchführungsverordnung hat daher nur dann praktische 
B edeutung, wenn der G läubiger, ohne daß eine G enehm igung 
der Leistung erfolgt ist, sich bereits im Besitze eines voll'
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streckbaren  T itels (U rteil, vollstreckbare U rkunde, K onkürs- 
tabelle) befindet. D ies wird in der R egel dann der Fall sein, 
wenn der vollstreckbare T itel bereits vor E rlaß  der Devisen- 
verordnung entstanden ist. Auch in diesen Fällen  ist die 
G enehm igung nicht zur D urchführung der Z w angsvoll­
streckung,. sondern zur V ornahm e der Leistung des Schuld­
ners zu erteilen.

4. Ist die V erpflichtung eines inländischen Schuldners 
gegenüber einem ausländischen G läubiger, deren  E rfüllung 
nach den D evisenvorschriften genehm igungspflichtig  ist, s tre i­
tig, so liegt die Entscheidung über die B erechtigung der F o r ­
derung den ordentlichen G erichten ob. Die Devisenbewirt'r 
schaftungsstellen haben  die B erechtigung der F orderung  des 
ausländischen G läubigers nicht nachzuprüfen, sondern sich 
lediglich auf die U ntersuchung zu beschränken, ob nach den 
Richtlinien für die D evisenbew irtschaftung die zu der 
Leistung d es Schuldners erforderliche G enehm igung erteilt 
Werden kann, w e n n  die V erpflichtung besteht. Ist dies 
der Fall, so haben die D evisenstellen die erforderliche G e­
nehmigung auch dann zu erteilen, wenn die V erpflichtung 
streitig ist. Die E rteilung  der G enehm igung enthält lediglich 
die Feststellung, daß die Leistung, sofern sie an sich b e rech ­
n t  ist, tro tz  der g rundsätzlichen V erbote der Devisenvor-' 
Schriften vorgenom m en w erden kann.

5. Die V orschrift, daß  bei A nträgen eines G läubigers 
dem Schuldner G elegenheit zur Stellungnahm e zu dem  An- 
trag zu geben ist, führt bei A rrestverfahren  zu unbilligen E r ­
gebnissen. Die A nhörung des Schuldners bedeute t in solchen 
fä llen  nicht nur einen unerw ünschten Zeitverlust für den, 
G läubiger, sondern schließt auch die G efahr in sich, daß 
der Schuldner auf den drohenden  Beschluß vorzeitig au fm erk ­
sam gem acht w ird und die beabsichtig te S icherung des A n­
spruchs vereitelt. D er A rrestbefehl als solcher bedarf keiner 
G enehmigung. Die Vollziehung des A rrests erfo lg t in eiher 
Weise, die eine B efriedigung des Leistungsanspruchs des 
G läubigers ausschließt (§§ 928 - 933 Z P O ) und äu ß ers ten ­
falls zu einer H interlegung des V ollstreckungserlöses führt. 
Ir*110 genehm igungspflichtige Leistung des Schuldners (§. 10 
Siebente D urchführungsverordnung) kom m t also nicht in 

rage. D a außerdem  das G ericht die besonderen Arreste 
Voraussetzungen in jedem  Falle ausdrücklich prüft, bestehen 
keine B edenken, auf A ntrag des G läubigers ohne vorherige 
A nhörung des Schuldners die G enehm igung ausdrücklich „zur 
Verfügung über die F orderung  des G läubigers im W ege der 
A rrestvollziehung“ (§ 12 Sechste D urchführungsverordnung) 
2U erteilen .“

Außenhandel.
Deutsche Handelskammer in Buenos Aires. D er In ­

dustrie- und H andelskam m er ging der T ätigkeitsberich t 
1931 der D eutschen H andelskam m er in Buenos Aires und 
der Bericht über die W irtschaftslage A rgentiniens im zw eiten 
H albjahr 1931 zu. In teressen ten  können die D ruckschrift, 
c‘ie auf dem  Büro der K am m er einzusehen ist, zum Preise 
^on 3.— bei der A kadem ischen B uchhandlung A.
laller & G. Schm idt, Berlin N W  7, P rinz-L ouis-Ferdinand- 
traße 1, beziehen.

Im  übrigen sei bei dieser G elegenheit darauf au fm erk ­
sam gem acht, daß die D eutsche H andelskam m er in Buenos 
^ ires zur A uskunftserteilung an argentin ische K äufer-Int­
eressenten  eine K arto thek  der in A rgentinien vertre tenen  
deutschen Firm en besitzt. Z ur V ervollständigung und E r ­
gänzung dieser K arto thek  sollten alle F abriken  und Firm en, 
die G eschäftsbeziehungen mit A rgentinien unterhalten , in 
^jgenem Interesse die A nschriften ihrer V ertre ter und die 
H andelsm arken ihrer hauptsächlichsten A rtikel der D eutschen 
Handelskam mer in Buenos Aires, Casilla Correo 51ti, mit- 
eüen. F erner verm ittelt die D eutsche H andelskam m er in 
denos Aires auch auf A nfrage die A nschriften von deutsch- 
rgentinischen Firm en aus ihrem  M itgliederkreise zw ecks 

^■nbahnung neuer G eschäftsbeziehungen. Für die Aufnahm e 
n tsprechender G esuche in die R undschreiben der H an d els­

kammer wird eine G ebühr von 5. Rm. erhoben, die dem 
tre ffe n d e n  Gesuch beizufügen sind.

Eisenbahnwesen.
j, . D eutsch-polnischer Gepäckverkehr. Die D eutsche 
f ^chsbahn-G esellschaft, R eichsbahndirektion  O sten in Frank* 

rt (Oder)> hat den D eutschen Industrie- und H andelstag  in

einem Schreiben vom 22. M ärz 1932 darauf hingew iesen, 
daß  W arenproben  und M usterkoffer auf den deutschen 
S trecken seit dem  1. Jan u ar 1932 zu einem  erheblich e r ­
m äßigten  G epäcktarif befö rdert w erden. D iese E rm äß igung  
wird mit W irkung  vom 1. April 1932 für die deutschen 
S trecken auch im V erkehr von und nach Polen im W ege der 
d irek ten  A bfertigung gew ährt, was eine erhebliche E rleichte 
rung des R eiseverkeh rs  bedeutet, da h ierdurch  die bisherige 
U m behandlung an der deutsch-polnischen G renze zur E r ­
langung der F ahrp re iserm äß igung  in W egfall kom m t. Bei 
B eanspruchung der E rm äßigung  im d irek ten  deu tsch-po l­
nischen G epäckverkehr sind z w e i s p r a c h i g e  B e ­
s c h e i n i g u n g e n  der für den W ohnsitz des G eschäfts­
reisenden oder der für den Sitz der F irm a zuständigen In ­
dustrie- und H andelskam m er vorzulegen.

Krediisdiuiz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Firma und Geschäftszweig Sitz I
Hotelbesitzer 
Kurt Straßenburg 
Rentner Albert 
Lorenz
Kaufmann Sven 
Olan'ler, Handel mit 
Berufsbekleidung für 
Schiffsmannschaften, 
Handwerker und 
Arbeiter
Gebrüder Woelke, 
Kaufhaus

Naugard

Ueckermünde- 
Neuendorf 
Stettin, 
Bollwerk 35

Tag der An­
ordnung : 
3. 3. 32

1. 4. 32

l .  4. 32

Treptow a. R., 
Markt 1 1

6. 4. 32

Vertrauensperson: 
Rechtsanwalt Pansch, 
Naugard 
Rechtsanwalt 
Buschmann,Ückermünde 
Kaufm. Gustav Brandt, 
S tettin, Kaiser-Wilhelm- 
Straße 50

Kaufmann Max Kath, 
Treptow a. d. Rega

Beendete Vergleiche.
Julius G entz, Inh. Ju lius Gentz, M öbelhaus,

Sw inem ünde, F ärberstr. 14 (17. 3. 1932)
H otelbesitzer K urt S traßenburg , N augard  (30. 3. 1932)
M ax Eisenstein, H errenk le iderfab rik , Stettin,

Kl. D om str. 21 (1. 4. 1932)
Eröffnete Konkursverfahren.

Firma u. Geschäftszweig: Sitz : 
Kaufmann und Wangerin
Klempaer Fritz 
Klokow

Tag der An­
ordnung : 

12. 3. 32

21. 3. 32

2. 4. 32

Kaufmann Zement- 
warenfabrikant 
Martin Gaedke,
Alleininhaber d. Fa.
Martin Gaedke 
Kaufmann Bernhard 
Gramtz, Inh. d. Fa.
S tettiner Strumpf­
waren- und Triko- 
tagenfabrik 
B. H. Gramtz

Beendete Konkurse.
P arn itzw erk  Eisen- und M aschinenbau G. m. 

b. H., S tettin, F re iburgerstr. 5

Pyritz,
Greifenhagener 
Straße 5

S tettin,
Kohlmarkt
1 6 - 1 7

Vertrauensperson : 
Rechtsagent Zuleger, 
Wangerin

Kaufmann Gustav 
Kersten, Pyritz

Kaufmann 
C. Brock,
Stettin, Arndtstr. 7

(31. 3. 1932)

Gustav ‘Brandt
von der Ind us tr ie *= u nd  H a n d e lska m m er  zu S tet t in  
öffentlich angestellter u n d  beeidigter Bücherrevisor

Stet t in,  Kaiser-)Vühelm=Str.  50, Tel. 3 4 5 7 2
übern im m t

Vorarbei ten sowie  d ie D u r ch fü h ru n g  von  
Vergleichs* u nd  K on ku rsan ge le gen he i te n

LZ S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .
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75 Jahre Chemische Fabrik Pommerensdorf.
Am 8. April sind 75 Ja h re  verflossen, seit der C hem i­

schen P roduk ten -F ab rik  Pom m erensdorf die K onzession zum 
B etriebe einer chem ischen F ab rik  erteilt wurde.

D as U nternehm en ist seit d er G ründung mit dem 
S tettiner W irtschaftsleben  stets eng verbunden gew esen. 
Schon E nde 1855 h a tten  auf V eranlassung von Bona Ventura 
K u h  b e r g  V orbesprechungen  zw ischen ihm und den H erren  
E i c k h o f f ,  T e i t g e ,  H i r s c h ,  J a h n  und D o e b e 1 
über die E rrich tung  einer cheifiischen F ab rik  stattgefunden, 
die dann im April 1857 zur G ründung der G esellschaft führten.

D ie neue F irm a erw arb  die in Pom m erensdorf gelegene 
K nochenm ühle des H errn  C. A. H irsch und nahm  alsbald 
die F abrikation  von Schw efelsäure, Salzsäure. Superphosphat 
und K nochenm ehl auf, die dann im Laufe der nächsten 
Ja h re  auf die H erstellung  von C hlorkalk , Pottasche, E isen ­
vitriol, K upfervitriol, B icarbonat, B orax, W asserg las e r ­
w eitert wurde.

E ine Reihe bekann te r N am en S tettiner B ürger ist auch 
mit dem  Pom m erensdorfer U nternehm en verknüpft gew esen. 
So standen d em  A ufsichtsrat der G esellschaft vor die H erren  
B onaventura K uhberg  (1857 -1873), K om m erzie ira t T eitge 
(1873—1880), Th. K reich (1880—1890), S tad tra t K eddig (1891 
bis 1907), Geh. K om m erzienrat Abel (1907 1916), S tad t­
ä ltester H ans H aase  (1916 -1928). Seit 1928 ist V orsitzender 
des A ufsichtsrates H err U n te rs taa ts-S ek re tä r a. D., P räsident 
der S tettiner Industrie- und H andelskam m er Dr. H ellm ut 
Toepffer.

Aus der Reihe der langjährigen, nicht m ehr unter den 
L ebenden w eilenden D irek toren  seien erw ähnt die N am en 
E duard  Ziel (1859 -1892), H ellm uth  K aldrack (1876—1895), 
O tto Schiering (1895—1908), H einrich H arland  (1907—1917). 
D er lang jährige technische D irek tor, H err Dr. G eorg Schüler, 
lebt seit 1924 in R uhestande. D en jetzigen V orstand bilden 
die H erren  Johannes H ornem ann, W alter L ange und Carl 
R ich ter; ste llvertretende M itglieder des V orstandes sind die 
H erren  E rnst D inse und Dr. R obert Siegler.

Von dem  steten guten E invernehm en zw ischen der 
Leitung der F irm a und ihren W erksangehörigen  zeugt 
übrigens die g roße  R eihe von M itarbeitern  — allein in den

S tettiner B etrieben fast 100 —, die, sei es als kaufm ännische 
oder technische A ngestellte, M eister oder A rbeiter, ja h r ­
zehntelang, teilw eise sogar m ehr als 50 Jah re , in der 
F irm a tä tig  sind.

N eben dem  W erk  in Pom m erensdorf besitzt die G e­
sellschaft noch ein solches in O ranienburg, außerdem  ist sie 
bei einigen anderen  G esellschaften m aßgebend  beteiligt.

In  allen W erken  w erden als H aup tp roduk te  S u p er­
phosphat und M ischdünger, wie A m m oniak-Superphosphat 
und K ali-A m m oniak-Superphosphat („A m S upK a“ ) h e rg e ­
stellt. In  diesen E rzeugnissen  spielt Pom m erensdorf eine 
aussch laggebende Rolle un ter den in F rage  kom m enden F a ­
briken  D eutschlands.

N eben S uperphosphat und Superphosphat-M ischungen, 
w erden nach wie vor Schw efel- und Salzsäure in g roßen  
M engen h e rges te llt; außerdem  Sulfat, A kkum ulatorensäure, 
Schw efelnatrium  (geschm olzen und kristallisiert, auch schnee­
w eißes), Antichlor, gelbb lausaures Kali, K ristallsoda, Seifen­
stein, K ieselfluornatrium , Vieh-Nährsalze.

In fo lge der günstigen  geographischen  L age des W erkes 
ist nicht nur der A bsatz in Ost- und M itteldeutschland g e ­
sichert, sondern es besteh t auch eine günstige G elegenheit 
für den E x p o rt in die an der O stsee gelegenen Länder. W enn 
auch zurzeit die allgem eine ungünstige W irtschaftslage die 
E rgebnisse des U nternehm ens nachteilig  beeinflußt, so kann 
doch zuversichtlich erw arte t w erden, daß mit einer in a b se h ­
b a re r Zeit zu erhoffenden B esserung auch das alte U n te rn eh ­
m en w ieder E rfo lge  erzielen wird.

D as A ktienkapital der seinerzeit mit 300 000 T haler 
gegründeten  G esellschaft be träg t heu te  -  nach der Fusion 
mit der Chem ischen F abrik  vorm. M oritz Milch & Co., 
A ktien-G esellschaft, Posen, später Berlin, die im Jah re  1927 
erfo lg te und zu der U m firm ierung in „A ktien-G esellschaft 
der Chem ischen P roduk ten-F abriken  Pom m erensdorf-M ilch“ 
führte  — Rm. 6 720 000,— S tam m aktien  und Rm. 100 000,-- 
V orzugsaktien.

Mit R ücksicht auf die allgem eine w irtschaftliche D e ­
pression hat die F irm a von jeder bei ähnlichen A nlässen 
sonst vielleicht üblichen Feier A bstand genom m en.

S. U. D.
Die S elbstfahrer U nion D eutschlands, e. .V., ha t auch 

im Ja h re  1931 einen w eiteren, sehr erfreulichen A ufschw ung 
genom m en. N icht nur die M itgliederzahl hat sich erheblich 
verg rößert, sondern es w urden auch w ieder neue ' O rts ­
g ruppen  gegründet, so daß die O rganisation  nunm ehr in
20 S tädten  des R eiches vertre ten  ist. W eitere O rtsgruppen  
sind in V orbereitung. - E n tsp rechend  der M itg liederbew e­
gung hat sich auch der W agenpark  ständig v e rg rö ß e rt; 
gleichzeitig  ist eine erhebliche V erbesserung und V erjüngung 
desselben durchgeführt worden. A usgedehnte V ersuche mit 
K leinw agen w urden unternom m en, die so erfolgreich v e r­
liefen, daß  zur beginnenden R eisezeit die in der schw ierigen 
W irtschaftslage bevorzugten  T ypen den M itgliedern in au s­
reichender Z ahl zur V erfügung stehen w erden. — D urch 
V erbesserung  der O rganisation und günstigere W agenaus­

nutzung konnten  auch die K ilom eterpreise im  D urchschnitt 
w esentlich gesenk t w erden; darüber hinaus w urden noch 
besondere U m satzrabatte  eingeführt. W ie in allen W irtschafts­
zw eigen, so wird, auch in der A utom obilverm ietung mit 
den Preisen teilw eise ganz außerordentlich  geschleudert. W er 
aber die G efahren kennt, die dem  M ieter bei ungenügend 
versicherten  F ahrzeugen  drohen, w ird sich genau überlegen, 
w elcher F irm a er sich anvertraut. Im  übrigen kann w irkliche 
Q ualität niem als billigst sein, und daß die S.LT.D. mit ih re r 
P reispolitik  auf dem  richtigen W ege ist, bew eist am  besten 
die ständig v/Achsende M itgliederzahl und die häufig kaum  
zu befriedigende A nforderung von W agen ohne und mit 
F ahrer. — Zu allen w eiteren A uskünften ist die Leitung des 
B ezirkes Ost der S.U .D ., S tettin, A ugustastraße 16, Fernruf 
Nr. 329 09, jederzeit gerne  bereit.

Etwas über die Anfänge des Ueberlandverkehrs. In
diesen T agen  jäh rt es sich zum achten Male, daß mit 
dem  regelm äßigen, o rgan isierten  U eberlandfrach tverkehr b e ­
gonnen wurde. D ie Spanne von acht Jah ren  ist ,zw ar 
kein G rund zu einer besonderen W ürdigung, besonders 
in unserer schnellebigen Z eit; doch erschein t gerade  
desw egen ein R ückblick angebrach t, weil diesem  jungen 
aufstrebendem  G ew erbezw eig  mit allen zu G ebote stehen ­
den M itteln der G araus gem acht w erden soll. D ies ist in ­
sofern sehr bedauerlich, weil die deutsche W irtschaft gerade  
und nur allein dem  A utoverkehr eine V erbilligung der F ra c h t­
sätze der R eichsbahn zu verdanken  hat, welche schw erlich 
ohne die intensive K onkurrenz des A utos vorgenom m en wäre.

Am 12. April 1924 richteten  die B erliner Spediteure 
G eorg M anski und Zigi W einreb den ersten  regelm äßigen 
F rach t verkehr per L astau to  von Berlin nach H am burg  und 
zurück ein. D ieser Linie folgten in kurzen  A bständen die 
A utoverbindungen nach D resden, Breslau, H annover und 
Leipzig, sowie Leipzig H am burg. D er D urchführung zu 
dam aliger Zeit stellten sich fast unüberw indliche Schw ierig ­
keiten  in den W eg. D ie S traßen  w aren in einem  derartigen  
Zustande, wie man ihn heute aut H aup tstraßen  überhaup t 
nicht m ehr kennt. A,uf der 284 km langen C haussee von

Berlin nach H am burg  gab  es s. Zt. zwei T ankstellen  und 
eine R epara tu rw erksta tt. Auf den anderen  S trecken sah es 
nicht anders aus. U nd heu te?  N och im Laufe des Jah res 
1924 nahm  auch die bekannte  Fa. Adolf Koch, Berlin und 
dann E rw in  D om aß den regelm äßigen  G üterverkehr auf, 
w odurch sich bald ein äußerst reger G üteraustausch z w isch en  
den norddeutschen G roßstäd ten  entw ickelte und die Land 
straße  die kaum  für m öglich gehaltene R enaissance erlebte.

D em  jungen G ew erbe und der um dieses herum  sich 
entw ickelten Industrie d ro h te  bereits vor einigen Jah ren  der 
Z usam m enbruch, wenn nicht eine O rganisation geschaffen 
w ürde, w elche die In teressen  der g e s a m t e n  U n te r n e h m e r ­
schaft und der daran  beteiligten Spediteure w ah rn im m t. So 
w urde von den Pionieren des U eberlandverkehrs unter F ü h ­
rung des Spediteurs Adolf K o ch , Berlin die G em ein sch aft  
D eutscher K raftw agenspediteure  geschaffen, der sich mit der 
Zeit die örtlichen V erbände angeschlossen haben.

D ie dritte  N otverordnung  und deren für das .gesam te 
G ew erbe schw erw iegenden A usführungsbestim m ungen haben 
bew iesen, wie notw endig  der Zusam m enschluß war. Das 
Schicksal des U eberlandfrach tverkehrs, der Spediteure und 
zw angsläufig des F rachtenniveau für die deutsche W irtsch aft  
hängt von Gedeih und V erderb  des U e b e r l a n d v e r k e h r s  ab.


